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3 Schwerter für Fallschirmjäger 


„ Berlin, 26, März, Der Führer verlieh am 
N. 3. dem Generalleutnant Heidrich, Kom- 
Nandeur einer Fallschirmjliger-Division, als 
> Soldaten der deutschen "Wehrmacht das 
ril, 10440 Mühenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
ar SE Eikornem Kreuzes. . 
mannst 
sowie M Ritterkreuz für einen Wartheländer 
al era ~ Führerhauptquarlier, 26, März, Der Führer 
Merlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
Oberfeldwebel Erich Bansen, Zugführer 
einer hessisch-Ihüringischen schweren Pan- 
erjäger-Abteilung, geboren am 27. 9. 1917 In 
Mebensee (Kreis Hohensalza/Wartheland), als 
Fabia Sohn- des Schuhmachermeistere B, 


bereiten Jugend. 
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unger Deutsch 


elobte Treue dem Führer 


Der Reichsjugendführer über den Sinn der Verpflichtung 


Quedlinburg, 26. März. Am Sonntag legten 
nahezu eine Million Jungen und Mädel feier- 
lich ihre Verpflichtung zu höherem Dienen 
und noch strengerer Erfüllung aller Pflichten 
ab, An der Ruhestätte des ersten Reichsgrün- 
ders, sprach Reichsjugendführer Artur Ax- 
mann zu diesen Jungen und Mädeln und 
deren Eltern über den liefen Sinnn dieser Ver- 
pflichtung, einer opferwilligen -und einsatz- 
Axmann bezeichnete einlei- 
tend die Verpflichtung als eine Feier des Dan- 
kes an die Eltern, Dieser Dank gebühre vor 
allem den Mültern, deren ganze Sorge trotz 
der harten Prüfungen dieses Krieges den Kin- 
dern gelte, Die Dankbarkeit der Jugend müsse 
nicht nur in Worten, sondern In stillen Taten 
des Alltags ihren Ausdruck linden, „Der Ge- 
horsam, der Anstand und die Hilfe gegenüber 
der Mutter”, so sägle der Reichsjugendführer, 
nist die größte Freude für den Vater, So be- 
trachle ich eure vorbildliche Haltung im El- 
ternhaus als euren schönsten Kriegseinsatz." 
In diese Dankbarkeit schließe die Jugend auch 
ihre Lehrer ein, die Ihr unter erschwerten Ver- 
hältnissen als treue Freunde und Kameraden 
das Rüstzeug für die Zukunft gegeben haben, 
Die Jugendführung aber erwarte. von diesen 
Jungen und Mädeln. eine. beispielhafte Erfül- 
lung ihrer, in der Hitler-Jugend bevorstehenden 
Pflichten. 

Der Reichsjugendführer verwies auf die 
vielfältigen Kriegseinsätzaufgaben der deut- 
schen Jugend und gedachte der Leistungen der 
Jugend in. den Lultnötgebieten mit den Wors 
ten: „ich habe nur den einen Wünsch und die 
Hoffnung, daß ihr vom gleichen Geist der Hin- 
gabe 'besceit und erlüllt seid. "Als die'Gründ- 


"lage der zukünftigen Einsatzfähigkelt bezeich- 


nete ‚der Reichsjugendführer die Gesundheit 
der Jugend und unterstrich die Forderung, um 


"=lSowjet-Angriffe an den Krim-Fronten zerschlagen 


. Berlin, 26, März, An beiden Fronten der 

“tim traten die Bolschewisten am 22. März zu 

en erwarteten Angriffen an, Die mit bedeu- 

Zend stärkeren Kräften und Munitionseinsatz 

h Als bisher geführten Vorstöße wurden wieder- 

ist ein lm sämtlich, von geringfügigen Einbrüchen ab- 

‚chutzlell@ VeSehen, blutig abgeschlagen. An der Front 

00; And on Kertsch legte der Feind starkes Artillerie- 

3.00. M Cuer auf die deutschen Stellungen, bevor die 

on Schlachtiliegern unterstützte bolschewisti- 

“ehe Infanterie in Batalllonstärke bis Regi- 

atsstärke im Schutze künstlichen Nebels qe- 

n insere ‚Höhenstellungen anrannte, Die So- 

jets gerieten in das schlagartig einsetzende 

dwehrleuer aller Waffen, so daß der Angriff 

Msanimenbrach, Im Höhengelände nördlich 

tsch, wo unsere Grenadiere die ersten Wel- 

‘en der holschewistischen Infanterie ebenfalls 

k tckgeschlagen hatten, wiederholte der 

nord end noch zweimal mit starken Krälten seine 

‚örstöße, ohne jedoch die deutschen Stellun- 

“en durchbrechen zu können. Zahlreiche Tote 

And Verwundete ließ er dabei zurück, Die 

leringfügigen örtlichen Einbrüche wurden in 

= “öfortigen Gegenstößen bereinigt oder einge- 

cC HAt Bei einem der gegen Abend durchge- 

wi urten Gegenstöße traf eine Stoßgruppe auf 

Veen Bin feindliches Maschinengewehrnest, das 

itwäscheepuberwältigt und: ausgehoben wurde, Der Ge- 

„A Eite Schmutzler aus Zwickau erhielt den Be- 

hre alla@hlehl, das erbeutete Maschinengewehr zurück- 

s mob ringen. In der Dunkelheit stürzte er in 

Aatinen feindlichen Graben und wurde überwäl- 

Rt und entwäffnet, Als die Bolschewisten spä- 

ir noch einmal zum Angriff gegen die deut- 

then Ste lungen antraten, verließ die Bunker- 

satzung bis auf den Mann, der als Bewacher 

` Schmutzler zurückblieb, den Unterstand. 

Nachdem der bolschewistische Angriff abge- 

anlagen war, setzte bald darauf schweres 

“utsches Artilleriefeuer ein. : Jetzt entschloß 

ICh Schmutzler, die günstige Gelegenheit für 

Fine Befreiung auszunutzen. Er überwältigte 

tinen Bewacher, holte sich Koppel und Ma- 

Chinenpistole zurück und sprang über den 

Srabenrand hinaus. Mitten durch einen Ge- 

Sshößhagel der Bolschewisten und das inzwi- 

Chen noch stärker gewordene deutsche Artil- 

a Nefeuer hindurch gelangte „der Gefreite 

Mirch die Linien und traf wohlbehalten bei 
einen Kameraden ein, i 
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Polen 'eine Bagatelle 


Kl, Stockholm, 27. März, (LZ.-Drahtberichtl, 

Mm Sonnabend hat Cordell Hull seine Kon- 
Mienzen mit den führenden Mitgliedern des 
oa arossge abgeschlossen, In der Abschluß- 
Onferenz mit 25 Kongreßmitgliedern erklärte 
ll, die amerikanische Regierung werde sich 
Mir einsetzen, daß die Regelung der osteuro- 


pöischen Grenzfragen bis nach Kriegsende ver- 
schoben werde. Das polnische Problem bezeich- 


nete, Hull als „mikroskopisch„klein” und fügte" 


hinzu, es hätte wenig Zweck, wegen politischer 
Bagatellen Dissonanzen zwischen Washington 
und Moskau aufkommen zu lassen, Hull hat 
damit nochmals die Segel vor Moskäu ge- 
strichen. 


des Volkes willen gesund zu leben und die 
Freizeit sinnvoll zu gestalten. Das Ideal unse- 
ror Zeit sei eine wetterlesie, starke Jutrend. An 
die Jungen gewandt, verwies Axmann auf das 
große Aufgabengebiet der Wehrertüchtigung 
und die Tätigkeit der Sonderformätionen der 
Hitler-Jugend. Die "heldenmütigen Kämpfer 
des Heeres, der Luftwälfe, der Kriegsmarine 
und der Wäflen-#4 lieferlen diesen Jungen ein 
leuchtendes Beispiel! Das Vorbild äller aber 
sei der unvergleichliche deutsche Infänterist, 

Den Jugendlichen, die ihre Berufsarbeit in 
den Betrieben und auf den Bauernhöfen aufneh- 
men werden, prägte Axmann ein: „Bedenkt im- 
mer, daß die Arbeit vom Volke her geadelt ist". 

Die Reichsleier schloß. mit einem eindrucks- 
vollen Bekenntnis zum Reich. Reichsjugend- 
führer Axmann vereinigte in dieser Stunde die 
gesamte deutsche Jugend’an der heiligen Ruhe- 
stätte König Heinrichs t, äle der Verpflichtungs- 
feier im fünften Kriegsjahr einen gqleichnishaf- 
ten Rahmen bot, Im Geiste dieses Einigers der 
germanischen Stämme und Bergründers des er- 
sten deutschen Reiches gelobe die Hitler- 
Jugend treue Gefolgschaft Adolf Hitler, dem 
Schöpfer unseres neuen Großdautschen Reiches. 
Am Tage der Verpflichtung schlügen die Her- 
zen der Jugend für den Führer, der nur Kampf 
und Sorge für sein Volk und seine Jugend ge- 
kannt habe, „Darum geloben wir, ihm durch 
alle Gefahren in Treue, strengem Gehorsam, 
Liebe und Dankbarkeit zu folgen, selbst wenn 
das Schicksal die Grenzen unseres Willens zu 
übersteigen droht und bitten den Herrgott, daß 
er uns die Kraft gebe, diesen Schwur bis an 
das Ende unseres Lebens zu halten,“ 


Kommunisten stärker als je 


Kl, Stockholm, 27, März. (L2.-Drahtbericht). 
Die in Stockholm erscheinende Zeitschrift 


“Svenska Tivskrift" stellt fest, daß die schwe- 


tischen Kommunisten nach der Auflösung der 
Komintern nicht schwächer, sondern bedeutend 
stärker geworden- sind. „Die kommunisti- 
sche 5, Kolonne steht im Begriff, zu einer 
Armee heranzuwachsen, deren Möglichkeiten 
mit jeder Meile, die von der Röten Armee bei 
ihrem Vormarsch nach, Westen zurückgelegt 
wird, größer werden, Die Frontstellung der 
Sozialdemokraten gegen die Kommünlsten wird 
Immer schwächen” 


Planmäßiger Fortgang des japanischen Vormarsches 


Tokio, 26. März. Die Schlacht um die Be- 
herrschung Imphals, einer wichtigen Stellung 
In’ Ostindien, erreichte, wie Domei meldet, 
durch den lortgesetzten Vormarsch japanischer 
Verbände im Gebiet östlich von Imphal ihren 
Höhepunkt. Am Abend des 22, März schnitten 
indische und japanische Streitkräfte Verkehrs- 
verbindungen nördlich von Imphal ab, Ein wel- 
terer Verband drang durch die vierte nd 
fünfte Verteidigungslinie des Feindes bel 
Assam und eroberte eine für die Verteidigung 
des Feindes wichtige Schlüsselstellung,. Ein 
weiterer Verband, der im Zentralabschnitt vor- 
rückt, brach durch die Linien 13 km norwest- 
lich von Kamjong. Die japanischen Operatio- 
nen wickeln eich demnach glatt und plan- 
mäßig ab, i 

Inzwischen haben japanische Verbände,’ die 
ihren Vormärsch in südlicher Richtung längs 
der Schlucht des Kabaw-Tales nach Tamu fori- 
setzten, den Feind, der von den Hügeln nörd- 
lich von Moreh hartnäckigen Widerstand lei 
stete, eingekreist und am 22. März völlig ver- 


` nichtet, 


Der blitzarlige. Vormarsch gegen Si: 
bong wurde dann fortgesetzt und damit dar 
Rückzugsweg des Feindes abgeschnitten., Die 
heftigen Kämpfe in diesem Abschnitt gehen 
welter. i 


Nervosität in Tschungking 


Schanghai, 26. März. Das Bekanntwerden 
des Einmärsches japanischer Truppen in Indien 
verursachte größte Nervosität in allen Tschung- 
kinger Kreisen, obgleich die militärlschen Stel- 
len alles versuchen, die Bedeutung des japani- 
schen Vormarsches abzuschwächen, schreibt 
der Tschungkinger AP.-Vertreter, Die Bevölka- 
rung läßt sich nichts weismachen, sondern ist 
sich über den Ernst der Lage und über die 
Möglichkeit des Abschneldens der letzten Ver- 
bindungslinie nach Indien vollauf im klaren, 
Als äußeres Zeichen der Unruhe betont der 
AP.-Korrespondent,, daß die indis he Rüpie,, für 
die” sonst starke Nachfrage in Tschungking 
herrscht, heute nicht gefragt und ihr Kurs stark 
zurückgegangen Ist, ; 


Auch gegen den stärksten Winter sind unsere Flugzeuge geschützt. Um sie Immer einsatzhereit 


zu halten, 


bekommen sle über Tragflächen und Leiiwerk schütsende „Schnechemden‘ 


gezogen , 
(PR-Aufn,; Kriegsberichter Kamm, HH, 2) 
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Finnlands dreizehnter Krieg 


Von Rudolf Skuin 


In den 700 Jahren seit 1240 hal Finnland 
dreizehn Kriege gegen den Erbfeind im Osten 
geführt, gegen die Republik Nowgorod, gegen 
die moskowitischen Großfürsten, -den 'zaristi- 
schen Imperialismus und gegen den Bolsche- 


wismus. Die frühefen Kriege haben zwanzig, ı 


dreißig und vierzig Jahre «gedauert, und die 
Friedensspannen sind oftmals viel kleiner qe- 
wesen, Seit 1809 von den Zaren unterjocht, 
brachten die hundert Jahre bis zum ersten Krieg 
teen den Bolschewismus 1918 kein goldenes 
Zeitalter. Der Kampf ging weiter, Die mosko- 
witischen Fronvögle schwangen die Knuta über 
den Finnen und kümmerten sich wenig um die 
Privilegien, welche die, Zaren beschworen 
halten. Die Befreiung vom moskowitischen 
Joch war das Glaubenabekenntnis aller Finnen. 
Die finnischen. Freiwilligen im deutschen Heer 


des Ersten Weltkrieges wären das Symbo! die- _ 


ses Freiheitswollens. Dem Finnen sind Zaris- 
mus und Bolschewismus zwei Namen für den- 
selben Begrilf des Hassenswerlen, Unter dio- 
ser. Perspektive eines siebenhundertjährigen 
Abwehrkampfes ist auch der gegenwärtige 
dreizehnte Krieg Finnlands gegen den Osten, 
der dritte gegen den Bolschewismus, zu be- 
trachten, 7 


Schweden war im Kampf In-und um Fiun- 
land zur Großmacht aufgestiegen, Es hatte mit 
Finnland den letzten Eckpfeiler seiner Grob- 
machtstellung verloren, Und heute? Gebärdet 
man sich nicht, als ob es nur darum ginge, 
dem Nachbarn den Abbruch eines heliebigen, 
verlustreichen Geschäftes zu empfehlen? Wobei 
auch Drohungen mitschwingen. „Dagens Ny- 
heterçç, sich stets im anglo-amerikanischen 
Kielwasser 'wohlfühlend, und „Morgen. Tidnin- 
gen“, das Blatt “der Sozialdemokratie, also 
einer maßgebenden Regierungspartei, farder- 
ten nachdrücklich von der finnischen Regie- 
rung die Annahme der sowjetischen Bedingun- 
gen, die Finnlands erneute Unterjochung. durch 
den Osten bezwecken, widrigenfalls eine erheb- 
liche Verschlechterung der finnlsch-schwedi- 
schen Beziehungen vorausgesagt wurde. 


Am 8, Februar hatte der USA,-Stäatssokre- 
tär Hull auf der Pressekonferenz des Weißen 
Hauses Finnland die 
Forderung gestellt, aus dem Krieg auszuschel- 
den, Eine amtliche Eıklärung des Moskauer 
Außenkommissariats, die in den Abendstun- 
den des 29, Februar über den Rundfunk gege- 
ben wurde, enthüllte das Spiel. Danach hatlen 
„prominente schwedische Industrielle" zwi- 
schen der sowjetischen Gasandtin in Stock- 
holm, Frau Kollontay, und Herrn Paasikivi, der 
die letzten Verhandlungen mit Molotow vor 
dem Winterkrieg im Herbst 1939 gelührt und 
im März 1940 — vor nunmehr vier Jahren — 
den Möskäuer „Friedensvertrag“ unterzeichnet 
hatte, eine Fühlungnahme vermittelt. Die 60- 
wjetische ‚Verlautbarung unterstrich ausdrück- 
lich, daß keinerlei Verhandlungen stattgefun- 
den hätten, sondern daß lediglich am 16, Fe- 
bruar eine Übermittlung sowjetischer Bedin- 
qungen erfolgt sei, Die Moskauer Erklärung 
umfaßte drei Sofort-Bedingungen: Internierung 
der deutschen Truppen in Finnland, wozu so- 
wjetische militärische Hilfe „angeboten“ wurde; 
Wiederherstellung des Moskauer Vertrages 
und Zurückziehung der finnischen Truppen auf 
die Grenzen von 1940; sofortige Repatriierung 
der. sowjetischen Kriegsgelangenen und Ziyi- 
listen (mit letzten sind die Ingermanländer ge- 
meint, -die in Finnland Zuflucht fanden und 
nun wiederum den bolschewistischen Zwäng- 
arbeitslagern überäntwortet werden sollen.) 
Kein Wort über die Entlassung finnischer 
Kriegserelangener und. Ziviliniernierter, Drei 
Probleme — die Demobilisierung der finnischen 
Armee, Reparationen und „die Frage des Pet- 
samo-Gebletes“ — sollten „Verhandlungen“ 
in Moskau vorbehalten bleiben. Die sofortigs 
Annahme dieser sechs Bedingungen wurde vom 
Kreml als Voraussetzung alles ‘weiteren hin- 
gestellt. Uber die schwedischen Vermittler 
wurde in Stockholm viel gemunkelt, dabel 
wurde ù. a. der Reichstagsabeordnete Lind- 
ström und der Hauptschriftleiter des sozial- 
demokratischen Organs „Morgen Tidningen“ 
genannt. f 

Vierundzwanzig Stunden später wurde das sos 
wjetische Dokument, das nach Sven Hedin „eine 
Kapitulation auf Gnade und Ungnade" badeu- 
tete, in Helsinki in etwas abweichenden For- 
mullerungen amtlich bekanntgegeben. ‚Schwe- 
dische Beobachter faßten die finnische Reak- 
tion dahin zusammen, daß die Internierung der 
deutschen Truppen, der Rückzug der Finnen 
auf die Grenzen von 1940 und die Auslleferung 
der Ingermänländer als unannehmbar belrach- 
tet würden, Hinsichtilch der Fragen, die später 
geklärt werden sollen, verwies man auf die so- 
wjetische Praxis, die-Bedingungen im weile- 
ren Verlauf Immer mehr zu verschätlen. 


Ein Blick in die finnischen Zeitungen qe- 
nügte, um festzustellen, daß der dann folgenda 
Entschluß von Finnlands Regierung und Reichs- 
tag nicht überraschend kam. Die Presse nannte 
die Situation der letzten Wochen „fließend“, 
ein Ausdruck, der auch in allernächster Zu- 


unverhüllt ultimative ` 
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Zeichnung: Sturtzkonf 


„Lieber Doklor, Ihren Scheck habe Ich er- 
halten, und von den Fußballregein wissen Sie 
genug, Können Sie mir nun noch etwas Uber 
Europa sagen?!" — 

n — — unerlorschles Steppengeblet im 
westlichen Asien!" 


kunft noch berechtigt sein dürfte. Das Organ 
der schwedischen Sozial „moktaten in Finn- 
land „Arbederbladel" wies die Annahme einer 


Panik zurück und meinle, man dürfe wie im 
Herbst 1939 finnische Friedensliebe nicht als 
Kapitulationsestimmung deuten, Sofern (1) es 
von den Arbeitern abhänge, werde Finnland 
ein feies Land bleiben. „Ajan Suunta“ schrieb; 
„In Finnland kennt man einen Begriff der na- 
tionalen Ehre, der den Bolschewisten ganz un- 
bekannt Ist, Wir werden nie in eine so schwie- 
rige Lade kommen, daß wir kalt unsere Waf- 
fenbrüder betrügen, die an unserer Seite kämp- 
fend, den Krieg vom Gebiet ‘unseres Staates 
auf die Seite des Peindes geführt haben.“ 
„Jakobstads Tidningen“ stellte fest: Damals, 
im Herbst 1939, wurde ae Sowjetunion auf 
Betreiben Englands aus dem Völkerbund aus- 
geschlossen und den Finnen „Gerechtigkeit bei 
einem künftigen alliierter.. Sieg" versprochen. 
Mit Bitterkeit registrierte dagegen „Helsingin 
Sanomat“, daß jeizt die schwedische Presse 
von der „Prawda” als Kronzeuge für das maß- 
volle der Bedingungen angerufen worden sel, 
„Klarer könnte man wohl kaum die Tatsache 
veranschaulichen, daß wir in der gegenwärti- 
nen Lage ohne jede Stütze sind, welche die 
Presse der Westmächtw und besonders die 
schwedische uns vor und nach dem Winter- 
krieg geliehen hat, 

Die Presse der Westmächte? Gerade in die- 
sen Tagen legte die finnische Regierung dem 
Reichstag den Bericht über die Beziehungen 
zu den ausländischen Mächten 1943 vor, Dort 
stand der schlichte Satz: „Besonders ist zu be- 
tonen, daß die deutschen: Brotgetreidelieferun- 
gen entscheidend wären, da Finnlandse eigene 
Ernte nicht ausreichte. War der Leitartikel 
„Die Wahl Finnlands“ im „Daily Telegraph“ 
als Antwort auf diese Feststellung aufzulas- 
sen? War anders die Drohung, daß „die So- 
wjets und die Alliierten sehr bald in der Luft 
und auf dem Meere alle Wege beherrschen 
werden, auf denen Finnland die für seine 
Existenz wesentlichen Lieferungen erhalten 
kann“, zu verstehen? War angesichts dieser 
altgewohnten Hungerdrohung ein Appell des 
„Kauppalethi" an die Angelsachsen nicht echon 
überholt? Es hieß dort: „In Finnland hofft man 
von ganzem Herzen, daß die Westmächte nicht 
gar zu spät die Expansion des roten Imperia- 
lismus bemerken werden. Daß dies einmal ge- 
schehen wird, ist unzweifelhaft, aber vielleicht 
geschieht es erei dann, wenn der größte Teil 
Europas bereits in Ruinen liegt und unterge- 
gangen ist“ Die Resinnation dieser Worte 
wurde durch” die Londoner „Times“ bestätigt, 
die zwar zugab, daß Finnlands Kräfte „wohl 
stark beansprucht, aber: ungebrochen” seien, 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
Urheborschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


Buürgstaller blieb ernst und fuhr. mit der 
Hand durch die Luft, Da waren sle wieder still. 
„Ich sag nichts wider euch, Habt es alle gut 
gemeint: Aber die andern, die haben Gewehre 
ünd Pistolen gehabt. Hätten sie sich nicht aus 
Aberglauben vor der älten Gundla gefürchtet, 
so hätte eure Hilfe nicht ‚nur dem, Studenten 
einen Dreck genutzt, sondern es wären auch 
euer ‚etliche zur schnellen Himmelfahrt gerufen 
worden. Leutin, ihr seid alle da heraufgekom- 
men, der eine aus dem, der andere aus jenem 
Grund, um eine neue Heimat zu finden. Das 
letzte deutsche Dorf let verlassen und halb ver- 
fallen gewesen, ein Dorf ohne Bauer haben sie 
drunten über Deulschhäusern gespöttelt, Jetzt 
sind wieder Menschen da. Und nur Menschen 
von unserer Art —", Er blickte umher, sah 
auch auf Smerlic, und der duckte sich etwas, 

Aber der Klauser rief aus, was der Köhler- 
Schneider schon lang gefürchtet hatte, Er atach 
mit der Hand durch das von den Kienspänen 
nur mühsam erhellte Halbdunkel. „Und der 
dort — Smertic heißt er, wenn ich nicht irr.” 

Dieser schnellle auf, seine Stimme übar- 
schlug sich im Eifer und Bewußisein guten 
Wollens, „Windische Namen hat's weitum In 
Kärntnerland; Tamnig ist auch nicht grad aul 
einer deutschen Eiche gewächsen." 

. Der Hirt von der Wendalm klatächle mit der 
Hend auf den Tisch; „Laß mich in Ruh, 
Schneider!” 

| 
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Rosenberg über die Wandlung der Reichsidee 


Fulda, 26. März. Anläßlich der 1200-Jahr- 
feier der Stadt Fulda sprach am. Sonntag 
Reichsleiter Rosenberg in einer Feierstunde 
zur politischen Führerschaft des Gauos Kur- 
hessen der NSDAP, und zur Bevölkerung der 
Stadt. In einer umfassenden Schau bezog er 
die stolze Vergangenheit der 1200 Jahre alten 
Stadt in das Geschichtsbild des Reiches und 
Europas ein, wie es die natlonalsozialistische 
Bewegung sieht. Uber alle Kämpfe und Aus- 
einandersetzungen der Geschichte hinweg sei 


der germänisch-deutsche Mensch als das ewig 


Konstante anzusehen, das auch die Zukunft in 
sich trage, In der Erinnerung an’das Erbe der 
Vergangenheit seien die drei Kräfte Antike, 
Christentum -und Germanentum immer beson- 
ders betont worden, wobei im Gegensatz zur 
Betrachtung der Geschichte in der Vergangen- 
heit unsere heutige Auffassung das Germanen- 
tum als das Urkonstante emplinden. Der ger- 
manische Kern der Vergangenheit liege in der 
Reichssippe, die bereits In den germanischen 
Herzögen lebendig gewesen sei. 


Reichsleiter Rosenberg entwarf ein großes 
Bild unserer germanisch-deutschen Geschichte 
und zeichnete die leuchtenden Gestalten deute 
scher Herrscher, die aus dem Dunkel der Ge- 
schichte als Sinnbilder der Reichsidee hervor- 
traten, Alfred Rosenberg stellte fest, daß die 
Reichsidee durch den Nationalsoziallsmus eine 
neue Prägung erfahren habe, die in 14 Jahren 
Kampf um die politische Macht in Deutschland 
gehärtet worden sei, Erst im Kampf bilde sich 
eine allen bewußte Anschauung vom Sinn der 
Auseinandersetzung. Ebenso wie in dan Kampf- 
jahren der nationalsozialistischen Bewegung 
sich dar Sinn ihres Ringens jedem Mitkämpfer 


klar abzeichnele, so erkennen wir im gegen- 


wärligen Weltkampf, daß kein Krieg bisher 
einen tieferen Sinn gehabt hat als der gegen- 
wärtige, Es stünden 2000 Jahre bewußt geleb- 
ter Geschichte ebenso auf dem Spiel wie die 
Opfer des Ersten Weltkrieges, wie die Opfer 
der nationalsozialistischen Bewegung im Kampf 
um die Macht, wie schließlich alle Gestaltungs- 
kräfte des europäischen Kontinents. Dieser 
Kampf gehe um das Leben selbst. Uns stünden 
gegenüber die Weltausbeutung vom Westen 
und. die Weltzerstörung vom Osten, Dieser 
Kampf bedeute die härteste Prüfung aller 
schöpferischen Kräfte, Das Reich stehe vor 
uns als die Verpflichtung vor der Zukunft und 
halte heute den rettenden Schild über alle Na- 
tionen Europas, 

Reichsleiter Rosenberg gab zum Schluß sel- 
ner umfassenden Reda ein mitreißendes Bild 


‚ aller jener europäischen Kulturwerte, für die 


wir heute gegen die Schmutzfinken aus Ost und 
West im Kample stehen. Die Geschichtisschrei- 
bung werde einmal feststellen, daß das Deutsche 
Reich In der Stunde größter Bedrohung dieses 
Europa durch seinen Einsatz gerettet habe. 


. Wochen, 


Dieser Kampf gehe um die Rettung Europas 
und sei zugleich die größte Chance der deut- 
schen Geschichte, 


Unerschütterliches Finnland 


KL Stockholm, 26. März. (LZ.-Drahtbericht,) 
Der Helsinki-Korrespondent des Stockholmer 
„Altonbladet” stellt In einem Telegramm fest, 
daß die politische Almosphäre in Finnland 
nunmehr gereinigt sel, Wer das finnische 
Volk kenne, der sei über den finnischen Ent- 
schlug nicht überrascht. Die Reihen des fin, 
nischen Volkes werden sich noch enger schlie- 
Ben und die Gruppe der sogenannten Aktivi- 
sten sei. zum Verstummen gebracht worden, 
Ebenso wie im Winterkrieg 1939/40 laute auch 
jetzt das Leitwort des ganzen Volkes „Ehre 
und Vaterland‘, Der schwedische Korrespon- 
dent stellt weiter fest, daß die Möglichkeit 
einer Zersplilterung des finnischen Volkas 
auch, für die Zukunft als ausgeschlossen gel- 
ten kann. In allen wichtigen Fragen sel das 
finn’scha Volk einig; ebenso unerschüllart sei 
auch das Vertrauen des Volkes zu seiner 
Führung. 

Von finnischer Seite, so fährt der schwe- 
dische Korrespondent fort, werde bescheinigt, 
daß -Deutschland in all den vergangenen 
die für Finnland so entscheidend 
waren, eine vornehme und loyale Haltung 
eingenommen habe; Finnland habe seinen 
Entschluß in voller Freiheit fassen können, 


Übersetzversuche am ukrainischen Bug zerschlagel ’ 


In Italien wurden bel Cassino von Al 
tillerle unterstützte starke feindliche Stof 
trupps unter hohen Verlusten für den Gegaf In 
abgewiesen, .Von der Übrigen Front wird BWTZS 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 26, März. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt -be- 
kannt: Am unteren ukrainischen Bug wurden 
mehrere Vorstöße und Übersetzversuche der 
Sowjets zerschlagen, An der gesamten Front 
zwischen Perwomaisk und östlich Brody 
stehen unsere Truppen in schweren Abwehr- 
kimpfen, in deren 
Proskurow geräumt wurden. Bei Tarnopol ver- 
nichtele einer unserer Panzerverbände in ent- 
schlossenem Vorstoß 25 feindliche Geschütze, 
In den erfolgreichen Abwehrkämpfen südlich 
der Pripjeisümpie hat sich der Major 
der Reserve Strobel, Führer eines Artillerie- 
Regiments, durch Taplerkeit hervorgetan, Zwi- 
schen Dnjepr und Tschaussy griifen die Bol- 
schewisten nach heftiger Artillerlevorbereitung 
mit mehreren Schützendivisionen und Panzer- 
verbänden an. In harten Kämpfen errangen 
unsere Truppen einen vollen Abwehrerfolg. 
Ortliche Einbrüche wurden in schneldigen Ge- 
Bennienen bereinigt, eingebrochener Feind Im 

abkampfi vernichtet, Südöstlich Witebsk 
führten die Sowjets Infolge der an den Vorta- 
en erlittenen hohen Verluste nur vergebliche 
rlliche Vorstöße, Im hohen Norden wur- 
den feindliche Angriite im Kandalakscha-Ab- 
schnitt zerschlagen, ` 


dennoch die sowjetischen Forderungen In 
Bausch und Bogen unterstützte. „Die Vor 
teidigung Leningrads kann ohne die Kontrolle 
über die karelische Landange nicht gewähr- 
leistet werden, und die Murmansk-Bahn sowie 
der Stalin-Kanal' dürfen nie wieder solchen 
Drohungen, wie sie in diesem Kriege erlebt 
wurden, ausgesetzt werden. Heute ist die Si- 


cherung der Lebenslinie nach der Arktis eine, 


alles überschättende Notwendigkeit für die 
Sowjet-Union.“ 

Die Londoner Zeltschrift „Cavalcade“ sagt 
ganz eindeutig: „Wenn Finnland hofft, zur 
Neutralltätspolitik zurückkehren zu können, 
nachdem es mit der Sowjetunion Frieden ge- 
macht hat, dann wird es schnell enttäuscht 
werden,“ Die Zeitschrift wendet sich gegen 


die Ansicht, daß der Krieg zwischen Finnland 


und der Sowjetunion nichte mit dem übrigen ° 


Weltkrieg zu tun habe. In London, Washing- 
ton. und Moskau sei man sich darüber einig, 
daß der finnische Krieg nur, ein Teil des 
größeren Konfliktes sei. „Die Finnen werden 
deshalb ihr Land den Vereinigten Nationen zur 
Verfügung stellen müssen, um den Krieg ge- 
gen Deutschland weiterführen zu können.” An- 
gesichts einer solchen zynischen Offenherzig- 
keit wirkten die Stammeleien einiger „wohl- 
meinender” USA.-Senatoren (reichlich depla- 


ziert, wobei der Vorschlag des Senatores Wiley, ' 


„In ünverkennbarer Welse die Freundschaft 
der USA, für Finnland zu beweisen“, indem 


„Ich hab gegen deiner nichts sagen wollen, 
Wae ich meine, ist nur: ich leb da unter euch 
und gehör zu euch, und wie sie den Studenten 
gejagt haben, bin Ich auch gelaufen gekom- 
men.” y 

„Mit der Nähnadel!” warf Abensamer ein. 

„Lugenschippell Mit dem Köhlerspieß bin 


-ich gekommen.” 


Sie lachten, weil Smertic den Spaß ernst 
genommen hatte, je 

„Der Smertic hat recht”, entschied Burgatal- 
ler, „wer für uns ist und Deutschhäusern als 
seine Heimat anschaut, der ist uns recht, Wir 
sind unser nicht so viel, daß wir einen, der g8 
ehrlich meint, davonjagen dürfen." 

„Dank dir, Förster! Ich bin schon recht,” 

„Also laßt das Gewartel, Ihr Leute! Es Ist 
verdammt nicht zum Spaßen d wird hart 
auf hart gehen, wenn einmal der Schnee we 
ist Die unten wissen, wie wir gesinnt sind. 
Die Franzosen wissen’s auch, und die machen 
es ja immer so schlau, daß sie ihre Anhänger 


‚vorschicken, Der Brögler Ist da der Macher 


und hat seine Leute gut In der Hand, Aus- 
schauen tuts, als wäre es eine Kirchlagrau- 
ferei und wenn dann ein paar von uns dahin 


sind, zucken die Behörden die Achseln und 
sagen: was geht es uns an, wenn die Leute 
streiten.” 
hätte er endlich die Kıaft der vollen Rede 
elunden. „Was ‚wir da heroben wollen, das 
st unser bescheldenes Leben, mehr nicht. 
Und glauben wollen wir, hoffer, daß es ein- 
mal anders wird, Ihr seid Bauern, ich bin 
Jäger, Wir tun, jeder auf seine Art, nach der 
Nahrung.. schauen. Brot und Fleisch! Wir 
sind — ein — o'n Nährvolk sind wir, wie es 


i 


Seine Stimme hob sich jetzt, als. 


man die Finnen auf der Flucht vor. den So- 
wjets in Alaska ansiedle, afne kaum zu über- 
bietende Verhöhnung darstellte. Ea ist daher 
verständlich, daß die sowjetische Presse nach 
der Ankündigung der „Iswestlja" — „Die 
Stunde der Vergeltung naht!" — und nicht zu 
mißdeutenden Drohungen sich im Wesent- 
lichen auf das Zitat anglo-amerikänischer 
Pressestimmen beschränken konnte, 

Die deutsche Presse hat bisher in’der finni- 
schen Frage Zurückhaltung gewahrt. Was dar- 
über zu sagen, ist, hat der Führer in seinen 
Antworten auf die Fragen des Vertreters von 
„Stockholms Tidningen“ gesagt, Uberflüssig 
zu belonen,- daß deutsche Truppen nicht ge- 
wohnt sind, sich „internieren“ zu lassen, wo- 
bei an das aktue)le Beispiel in Badoglio-Italien 
erinnert sei, ein Beispiel, das auch für Finn- 
land Gültigkelt hat, i 

Diese Standortbestimmung der finnischen 
Situation kann nur mit dem erneuten Hinweis 
abgeschlossen werden, daß es sich hier nicht 
um einen „Zufallskrieg“ handelt, in den Finn- 
land sozusagen hineingeschlilterıt wäre, son» 
dern um die dreizehnte Auseinanderselzung 
mit ein und demsel“en Gegner in siebenhun- 
dert Jahren, Einen anderen Feind kannte und 
kennt Finnland nicht! Diese historische Tat- 
sache können Kurzsichlige  vermeinen nicht 
beachten zu können, D,s Schicksal der Völker 
liegt aber in solchen Fakten beschlossen. Ohne 
Zweifel weiß man das auch in Finnland, 


man nn nn nn nn 
= 


i u 
Bauern, Jäger und Fischer immer waren. 
Aber wenn wir das bleiben wollen, dann müs- 
sen wir auch ein Wehrvolk sein." 

„Bravo, ‘ Förster! schrie Pfeiffer auf und 
donnerte mit der Faust auf den- Tisch. 

‚„Deshalb mußt nicht das bissel Einrichtung, 
das du hast, kapuit machen.” 

Herta sah zur Küchentür heraus, was da 
so gekracht haben mochte, zog aber den Kopf 
gleich wieder zurück. 

„Und. so ist maine Meinung”, fuhr der För- 
sier fort, „daß wir wehrhaft sein müssan, 
wenn wir in Frieden leben wollen. Wer sei- 
nen Acker nicht verteidigen kann, der darf 


nicht das Maul "auftun, wenn ein Schelm 
kommt und sagt: das da gehört mir," 
„Über und über recht hat er, der Förster”, 


Neß sich der alte Ebenreuler vernehmen, 
„Nur so ist's, daß wir keine Waffen haben 
und kein Geld, Waffen zu kaufen.” 

„So. ist's", entgepgnete der Förster, „dad 
wir Waffen haben müssen, und wenn wir da- 
für anderem entsagen sollen. Ich selbst habe 
etliche Gewehre, und der Graf wird sich noch 


was schenken aus den Beständen im Schloß, 


Was an Geld da ist in der Gemeinde, muß) zu- 
sammengekrätzt werden, daß wir Pulver und 
Blei kaufen können, Du, Ebenreuter, hast 
einen Pöller zum Wetterschießen, soviel ich 
weiß, Ist just keine Kanone, aber besser als 
nix, wenn man ihn mit gehacktem Blel ladet. 
Und dann — das ist fast das Wichligste — 
über der Klamm, wo der Weg zum Felsen 
geht, müssen wir Verteidigungsanlagen bauen, 
Steinlawinen und so. Der Norbert wird —" 
er brach ab und räusperfe sich verlagen. Da 
war ihm fast das Geständnis entglitten, daß 


erlauf die Städte Balti und ' 


Jüdische Barrikaden in Haifa 


Kl, Stockholm, 27. März. (LZ.-Drahtberif 

Die Lage in Palästina hat sich in den letal 
außerordentlich zugespitzt. 
wafinete jüdische Terror-Organisationen” 
ben Aufstandsversuche unternommen. In 
sind von Terroristen drei britische Polizi 
etötet, drei weitöre schwer verletzt wor 
n den Straßen Haifas sind regelrechte B 
kadan errichtet worden, die von der Poll 
gestürmt werden ‚mußten, In Jerusalem # 

die jüdischen Banditen, die in britische FA 
zeiuniformen gekleidet waren, in das Pa 
gebäude eingedrungen und haben einen 
ziston, der sich ihnen entigegenstellte, nl 
In fast allen 
Städten haben sich Bombenexplosionen € 
net, In Haifa und Jerusalem wurde das 
gangsverbol eingeführt, es erstreckt sich 


48 Stunden 


geschossen, 


17 bis 5 Uhr morgens, 


Die Terroristen, die der sogenannten Stam 


Organisation angehören, 


wendung von Gewalt die Behörden einschü® 
Die. Aufstandsversuche 
sollen die Straß 


tern zu können. 
Haifa und Jerusalem 


palästinens 


glauben durch 


die jüdischen Banden freimachen. Die Arant n N 


verhalten sich zur Zeit noch abwartend. 
jüdische Presse Palästlinas 
Stern-Organisation 
verschanzt sich hinter den Jüngsten Erkl 
gen Roosevelts: und Hulls, yi 
Aufhebung des Einwanderungsverbots in Ka 


standsversuche der 


lästinä einsetzten. 
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beiderseitige Späh- und Stoßtrupptätigkeit g% [Ray 


meldet. 


Einige feindliche Störtlugzeuge drangen I ; 
der vergangenen Nacht nach Westdeutschlan® fii 
und In den Raum von Berlin vor, 2 r 


Der Tag in Kürze 4 


Am 23. März errang ein Jagdgeschwader uni 
Führung des Rilterkreuzirägers Oberstleutnant MET 
der seinen 7000. Abschud, hiervon 6500 an der Os fMir 


iront, 


hard. Wagner, 


München einen K 


Uampischzitdakters De. Kun Pieilier, 


Norbert vom Tiroler Krieg her mit solche#F 
Dingen gut Bescheid wisse. 
„Der Norbert, der Student, 
mer", fuhr er dann fort, „und andere Jung s 
werden wohl die Kraft haben, das schwal®F h 


Zeug zu schleppen," 


Hochstadler hatte ihn verstanden, Er’ 
neben der Küchentüre in einem dunklen 
kel, weil er hoffe, daß Herta, wenn sie 
ihrer Arbeit fertig sei, sich dann neben 
Nun schloß er, während OS 
Männer über den Bau von Verteidigungs 
legen sprachen, die Augen und dachte an 0M 
‚Einst und Jetzt. Er war manchmal unzuffl® 
den, es war Ihm zu still und leer hier ob@f Ind RPI 
Aus einem reichen, kampfharten Leben Al 

i 


setzen würde. 


einer Schar verwegener Männer, aus Ls 
Geschehen des ungeheuren Erelbellakanıp 
von der Seite des überragenden und gell® 
ten Führers, des Hofer Anderl, weg war 9 
nach der abenteuerlichen Flucht hierher 8° 
kommen, und hier war nur ein Ta 
andern Sonne und Abend, und rin Jaic 
mößiges Schaffen. Das hatte er varl ; 
war ihm, als müsse man alles im Stich la 
Er dachte an Deu 
land, wo sie nach geheimen Meldungen 
und trotzig den, großen Kamp? vorbereitet 
der bald wieder kommen 
Ein leises Regen ließ ihn auffahren. N 
war Horta wirklich eingetreten und, wie je À 
es erwartete, unmittelbar neben der Tür 8% 
hergeblieben, Er rückte ganz an den Re 
der schmalen Kiste, darauf er.saß, und 2 


und weiterwändern. 


sie an der Hand zu. sich, 
Kommi" flüsterte er, 


Am 25, März, dem lünften Todestan von Dr, GA'O 
legte Reichsgesundheitsführer Dh, 
Conti zum Andenken an den ersten nationalaoald irn, 
listischen Relchsörzielührer an der Grabstätte 1% 
z nieder. Be: 
Die Musterung für die weidruthenische Helma 
wehr, die gegen das Bandenunwesen Im Lande ei i 
gësetzi worden soll, hat eln gules Ergebnis qobraoi™ 
Wie die „Yorkshire Post" sich von ihrem Sonde 
korrespondenten in Kalkutta melden läßt, hat di” 
Reglerung von Bengalen die wahren Ziffern über ma 
Opler der Hungersnot ausgegeben, nämlich 1.879 74% 
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I Die Storchsemmel 
a, Die Storchsemmel Ist keineswegs eine neue 
mckspeise für Adebar, den Kinderbringer — 
auf das Fensterbrett gelegte Stück Zucker 
Pl, wie man behauptet, nach wie vor seinen 
“Weck erfüllen. ` Die Storchsemmel war viel- 
Sur früher in Litzmannstadt und Umgebung 
N Gebäck, das überall dort hergerichtet 
urde, wo der Storch bereits seines Amtes ge- 
} ltet hatte. Die Familie, die Zuwachs erhal- 
u hatte, hielt Storchsemmeln für die Kinder 
teil, die den neuen Erdenbürger begrüßen 
men, Die Storchsemmel war nichts anderes 
Ms eine Butlersemmel, die durch Bestreuen mit 
lderzucker und gemahlenem Zimt in dieses 
Kom Zauber eines durch Alter und Gewohn- 
Mit geheilistten Brauchs umwitterte Gebäck 
Ferwandelt wurde, 
Auch von der Storchsemmel Ist zu sagen: 
= war einmal! Sie ist ein Opfer der Zei- 
a geworden, die den als vornehmer gelten- 
Feen Kuchen aufs Schild gehoben haben, A.K: 


„, Ist deine Luftschutzhandspritze in Ordnung? 
Me ist die bewährte Haupiwalfe des Selbst- 


Ichutzes, 
Minnanna 


Augendliche Einbrecher festgenommen 


p Als Täter eines In einer Werkstatt in der 
x Buschlinie verübten Einsteigediebstahls, wobei 
gen Mach Aufbrechen eines Wandschranks 1000 RM 

Fargeld entwendet wurden, sind ermittelt und 
on AM festgenommen worden ein 14 Jahre alter und 
Stoß Teiln i6jähriger Jünge von hier, Beide waren 
Mach Verübung der Tat ins Altreich geflüchtet. 
ird MN sind geständig, Ein Teil des Diebesguts 
“%*0hnte sichergestellt werden, 


I, Kriegswirtschaftsvergehen. Am Hauptbahn- 
Of wurde der Pole Stefan Cichaczewski aus 
Fünoje, Kr, Mielau, wegen Schleichhundels 

Mstgenommen. Er führte etwa 8 kg Speck, 

Wei Umschläge mit losen Punkten sowie 100 

Polnische Spinnstoffausweise und 16 polnische 

Maucherkarten bei sich, auf die er hier ein- 

üfen wollte, 


Eine diebische Waschirau wurde fest- 
enommen, Die Polin Rozalia Bomba, 58 Jahre 
Al, wurde wegen Diebstahls festgenommen. 
[Din Festgenommene, die als Waschfrau be- 
chäftigt war, hat dabei ihre Auftraggeber be- 
Sohlen, Eine in ihrer Wohnung vorgenom- 
Mene Durchsuchung lörderte allerlei Wäsche- 
Plücke zutage, die aus Diebstählen herrühren. 
d 


Rundfunk vom Montag 
AF 8-—8,15 Zum Hören und Behalten: Der 


Mener Kongreß. 14.15—15 Klingende Kurzweil, 15—16 
i e Stimmen und bekannte Instrumentalisten. 16—17 
zart, 17.15— 18,30 „Dies und das für euch zum Spaß". 
115-—22 Für jeden etwas, — Deutschlandsender; 17,15 
2 18,30 Lied-, Kammer- und Orchestermusik aus/alter und 
Atter Zeit, 20.15-—21 Liebeslieder und Serenaden. 21—22 

zert der sächsischen -Staatskapelle unter Leitung von 


Eimendort! mit Werken von Beethoven und Schubert. 


"In der letzten Beratung der Ratsherren im 
athans berichtete Bürgermeister Dr, Mar- 
der über die Erhöhung der Bateiliqung am 

gen | Aktienkapital der Elektrizitätswerke Warthe- 
cha na AG, an dem. die Stadt jatzt mit 2’ Millio- 
hen RM. beteiligt Ist, ferner über die Umschul- 
Hung der Inhaber-Anlelhen und der bei kome 
lssarisch verwalteten Kreditinstituten aufge- 

r unel onimenen Schulden der - polnischen Stadt 
int Mar sch in Höhe von rund 22 Millionen RM, 
jer Ofir die das Reich den Schuldendienst über- 
Mömmen hat Die Umschuldung findet über die 
„leeutsche Girozentrale und die Stadtsparkasse 
\ Hat, Weiter qab Dr. Marder Kenntnis von dem 
älte IM itten Zustimmungsvertrag der Stadt mit der 
lzinannstädter Blektrischen Straßenbahn AG, 
Heimat iter Vertrag bringt keine sachlichen Änderun- 
ıde el iien, sondern lediglich die erforderlichen An- 
ebra sungen an das deutsche Recht und an die 
Sonde Alätsächlichen Verhältnisse, Ferner wurde von 
hat dit. . Ankauf der Aktien der Litzmannstädter 
elektrischen Straßenbahn AG, (L.E,S.) und der 
i Mzmannatädter Elektrischen Zufuhrbahnen AG; 
EZ) aus dem Besitz der H.T.O, Kenntnis tje- 
üben, sowie von Ankäufen von. L.ES.-Aktien 
Als Privatbesitz... Beide Unternehmen sollen 
ch zu einer Kriegsbetriebsgemeinschaft zu- 


eit g” ; 


‚och age u 
sol Das Lied des Nordens 7 
2. Nils Peddersen sitzt am Fenster eines vor- 


Nehmen ‚Kaffees zu Oslo und blickt ‚auf die 
tale hinaus, wa gerade eine kleine Abtei- 


EN ing junger Norweger vorübermatschlert, Sie 
sie mil Chen Im strammen Schritt und singen ein 
Br ine es, norwegisches Kampflied, „Wieder Frei- 
nd Villige für die Ostfront!” denkt Nils Pedder- 


und schüttelt mißbilligrend den Kopf, Er 
eht sie sich ein wenig genauer an. Es sind 
jeist ganz, ganz junge Leute, nur ein paar in 
tnem Alter — so um die dreißig herum, Ja, 
Ind da ist auch der Knut Lille — der Knut 
Sie, mit dem er von der gemeinsamen Schul- 
ink her befreundet ist, mitten darunter! 
Sieh da, der Lille!” denkt er: „Der hat's doch 
e Mährhaftig nicht nötig! Verlobf ist erl Geld 
zer auch! Sollte das andern überlassen! 
fahr des Bolschewismus? Wird. ja wohl 
Mertrieben sein — die- Leute übertreiben 
mer! Und wenn schon! Sie werden auch 
ne mich fertig werden! Das sollte mir pas» 
ken, freiwillig in die russische Wüste zu 
en, um mich mit rabialen Muschiks her- 
üschlagen! Und wenn es dann Frieden 
l was haben die davon, die's nicht mehr 
eben? Und von denen —" er blickt dem 


i Nia “einen Zuge nach: „werden's viele nicht ef- 
wie tee goen" Nils Peddersen steht auf, zahlt und 
ür Sa Mht durch die schwingende'Glastür auf die 
Ran ade hinaus. Noch ist der kleine Zug zu 
d t jhen, und abgerissene Fetzen des alten Liedes ` 
_ Pig Ingen zu ihm herüber, „Nein, nein!” denkt 
) Mi Ich will noch was vom Leben haben! Ich 
ol AN noch viel vom Leben haben! — Ah. Ha 


ja ‚meine Elektrischel Nun muß. ich [link 


Untere Jugend wurde au 


Der gestrige Sonntag # 
hatte auch für die Jugend 
Litzmannstads seine große 
Bedeutung ala der Tag, 
an dem sie sich in aller 
Form auf die Idee das 
Führers verpflichtete. In 
der Sporthalle, die «ao ` 
manches Ereignis gesehan 
hat, das in die'Gesch'chie 
eingehen wird, fand aus 
diesem Anlaß eine Feier 
statt, die durch Fahnen- 
einmarsch, Fanfarenruf, 
Vorspruch und die Wal- 
sen des Städtischen Sinfo- 
nieorchsslers unter Lei» 
tung von Musikdirektur 
Adolf Baulze die festliche Würde erhielt, die für 
nationalsozlalistische Feiergestaltung #0 cha- 
rakteristisch ist, Dieser Rahmen erfüllte die vi»- 
len Jugendlichen, die mit ihren Eltern und an- 
deren namhaften Gästen zusammengekommen 
war, nachdrücklich mit einem Abglanz der Be- 
deutung, die der Tag für das künftige Leben 
dieser Jungen und Mädchen häben soll. 

Als Vertreter der Schule sprach Schulrat 
Kirschke zugleich für den Oberbürgermei- 
ster, den Leiter des Städtischen Schulamts, die 
Schulleiter und Erzieher von den drei Mäch- 
ten, die das Leban des jungen Menschen be- 
gleiten, vom Elternhaus, das die erste Formung 
gibt, von der Schule, die in jedem Kind ein 
Stück Deutschland sieht, das an Geschichte 
und Kultur seines Volkes heranzuführen‘ ist, 
und von der Partei, die inGestalt der Hitler-Ju- 
gend die Jugend formt, sie zu Kameradschaft 
und Gemeinschaft erzieht. Wenn die Jugend 
jetzt in das Leben der Erwachsenen hinüber- 
gleitet dann begleiten sie die besten Wünsche 
der Schule. Sie ruft ihnen zu: Wachst und 
reift und tut allezeit eure Pflicht! 


Kreisleiter Knaup wies darauf hin, wie 
die Jugend spielend durch Jungvolk und Jung- 
mädelschaft ging und.wie sie doch schon den 
Ernst des Krieges erlabte, den Haß und Neid 
mißgünstiger Feinde uns abermals aufgezwun- 
gen haben. Der Opfergang von Langemarck 
wiederholt sich im Heldentum unserer Tage. 
Die Zähigkeit und Verbissenheit unserer Solda- 
ten wurde von einer feindlichen Stimme ein- 
mal so gekennzeichnet: „Man meinte, man 
kämpfte gegen die Hitler-Jugend“, So formten 
sich Helden trotz ihrer Jugend, Die heutige 
Erziehung gibt der Jugend etwas, was ple 
früher nicht kannte und was ihr ein unpoliti- 
sches Volk auch niemals geben konnte, eine 
verschworena Gemeinschaft, die der Garant 
unseres Sieges ist. Die Jugend ist von der Er- 
kenninis durchädrungen, daß der einzelne 
nichts, Volk und Vaterland alles bedauten, Die 
Erzieher haben sich bemüht, die besten Anla- 
gen zu entwickeln, um auf diese Weise den 
deutschen Führungsanspruch In Europa zu 
sichern, „Nutzt die Möglichkeiten”, so rief der 
Kreisleiter der Jugend zu, „die auch geboten 


[Die Stadt Ligmannftadt erwirbt Straßenbahn=Aktien 


sammenschließen, bisher hat sich jedoch nur 
die L, E. S$, hierzu bereiterklärt. Besonders 
hingewiesen wurde darauf, daß die Konzession 
der L:E.Z. nur noch bis zum Jahre 1949 Jäuft 
und -die Stadt mit den zugehörigen Ländkrei- 
son das Heimfallrecht vom Staat erworben hat, 

Schließlich wurde über den Stand des Aus- 
sonderungsverfahrens von Grundstücken zu- 


- qunsten der Stadt berichtet, Es handelt sich um 


die teils unentgeltliche, tells entgeltliche Zu- 
weisung von, Verwaltungsgrundsatücken und 
für die Neugestaltung erforderlicher Grund» 
stücke an die Stadt, Der Zuweisungstermin 
soll Anfang April stattfinden, so daß die Stadt 
dann über einen Grundstock an Grundvaer- 
mögen verlügen dürfte, 

Die Ratsherren stimmten der Zusammen- 
leyung des Gaswerks und Wasserwuarks und 
dem Erlaß einer Betriebssatzung für die neuge- 
bildeten Stadtwerke mit Wirkung vom 1, 1 
1943 zu, Die Zusammenlegung beider Betriebe 
führt zu einer erheblichen Vereinfachung und 
Verbilligung den Verwallung und Lägarhal- 
tung. , Die Durchführung dieser Maßnahmen 
konnte erst erfolgen, nachdem die Stadt er- 
reicht hat, daß steuerliche Nachteile nicht 
eintreten. 


Eine Geschichte, die das Leben schrieb 
Berihtet von L, Burchard- Nauck 


Quoin, daß ich sie noch erwische, Ich darf meine 
kleine Freundin Ingrid nicht warten lassen!" 
Die Elektrische hat sich schon in Bewegung 
gesetzt, Das macht Nils Peddersen nichts aus, 
er Ist ein guter Turner. Er jäuft dem Wagen 
nach und schwingt sich auf das Trittbrett, Da 
liegt ein Kirschkorn, ein winziges Ding, aber 
groß genug den Fuß zum Glelten zu bringen, 


f den Führer verpflichtet 


Nils Peddersen verlie 


ir, 


Das Gesicht der deutschen Jugend, in der Hirte der Zeit norelft. 


(Foto: Beli) 


sind, Seid niemals Egoisten, die aich mit Hille 
der Ellenbogen durchsetzen wollen, ‚sondern 
steigt auf durch eigene Leistun , in Währhaf- 
tigkeit und Kameradschaft!” „Ihr sollt", so fuhr 
der Kreisleiter fort, „wissen, daß ihr in einer 
großen Zelt lebt, Ihr sollt späteren Geschlech- 
tern davon sagen, was ein Volk vermag, wenn 
es ernstlich will, Bewahrt euch eure Jugend- 
lichkeit, denn alt könnt ihr "noch lange genug 
sein, werdet nicht zu früh Greise und denkt 
immer daran, daß ihr eine große Tradition 
habt, die euch verpflichtet. Bleibt dam Führer 
treu und bleibt euch selber treu, dann seid ihr 
die Gestalter des neuen Europas." 


Bannführer Fenske bekannle den großen 
Stolz'darüber, daß nun wieder ein neuer Jahr- 
gang der nätionalsozialistischen Gemeinschaft 
dargebracht werden kann. Wohl wußte die 
Jugend seit jenem Gelöbnis am Geburtstage 
des Führers, daß sie dem Führer gehöre, Sie 
wußte es waniger mit dem Verstande, als mit 
dem Herzen und mit ihrem ganzen Glauben. 
Nun sind inzwischen: vier Jahre vergangen, 
schwere Jahre des Kampfes, die auch in ein 
junges Leben viel Härte brachte, Sie haben 
manchen Kriegseinsatz geleistet und damit dem 
Führer geholfen. Heute sollen sie sich bewußt 
verpflichten in Anwesenheit ihres Hoheitsträ- 
gers als des örtlichen Vertreters des Führers, 
im Angesicht Ihrer Fahnen und unter den Au- 
gen Ihrer Eltern. Sie legen den Eid ab auf 
Führer und Volk, der sie ein langes Leben bin- 
det, Sie geloben Treue, Gehorsam und Glau- 
ben, Anschließend verlas der Bannführer dieBot- 
schaft des’ Reichsjugendführers, Er sprach dann 
die, Verpflichtunasformel vor: „Ich verspreche, 
allezeit meine Pflicht zu tun.,.'", die von den 
Jungen und Mädeln mit klaren, festen Stimmen 
nachgesprochen wurde, Dann war mit weite- 
rem gemeinsamem Lied, Führerehrung und 
dem HJ,-Fahnenlied diese bedeutsame Feler 
beendet, G.K 


Volkstumsgruppe sang und spielte 

Die Volkstumsarbeit in dem östlictisten Gau 
des Reiches, dem Wartheland, Ist eine unbe- 
dingte Selbatverständlichkeit, Diese Arbeit be- 
deutet ja auch nicht nur eine willkommene 
Feierabendbeschäftigung für die Mitglieder der 
Volkstumsgruppe, sondern darüber hinaus sieht 
die Volkstumsgruppe ihre Aufgabe In der, gr- 
ziehung zum Wesentlichen deg deutschen 
Volkskunst, in der Pflege des Volkaguls in Lie- 
dern und Tänzen. Hier soll es keinen geben, 
der nur Im Zuschauen an solchen Darb'etun- 
gen ‚Gefallen -findet, sonder: jeder soll mit- 
machen, 

Der erste Gemeinschaltsabend der DARP.- 
Abteilung „Volkstum-Brauchtum” fand In dar 
Volksbildungsstätte statt. Pg. Ziewe, der Lef- 
ter dieser Grüppe, konnte die Mitglieder der 
Batriebs-Sing- und Volksiumsgruppe begrü- 
Ben, die zusammengekommen waren, um sich 
aus der gemeinsamen Geslallung des Abends 
Richtlinien für neue Arbeit gu holen, Die 
Reichhaltigkeit und Farbigkeit des Programms 
ermöglichte es, daß die Vertreter der Betriebs- 
gemeinschaften eine Reihe -von Anregungen 
mit nach Hauses nehmen konnten: Lied wech- 
selte mit Tanz und Tanz wieder mit lustiger 
Volksweise ab. Hier gab es keine Vorlührun- 
gen, sondern nur ein gemainsames Botelligt- 
sen sämtlicher Anwesenden. Den Beschluß 
machte ein Laienspiel, das von einigen Mil- 
gliedern der Laiengruppe aufgeführt wurda. 
„Die Zaubergaige” — so betitelte sich das Mär- 
chenspiel — wurde ebenso. beifällig aufgenom- 
men wie alle anderen Darbietungen. Der Abend 
an sich aber hat gewiß dazu beigetragen, neue 
Freunde für die Voikstumsärbelt zu gewinnen. 


Name und Anschrilt nennen. 
Briefkasten / 30 Rpl, Brielmarken bei 
fügen. Keine Rechtsnuskünfte, Auskünfte unverbindlich. 

Utir, H. P., Schloratz, Städtische Bauabteilung, Adott- 
Hitler-Straße 17. 

A. L. Ein Schwein schlachten dart nur derjenige Er- 
zeuger, der puch in früheren Jahren geschiacitat hal, Das 
Schweln muß mit selbst erzeugten Futtermitiein großgozogen 
sein. Die Schinchtgenehmigung wird aber nur In dem Um- 
fang erteilt, wie er schlachtrelfe Schweine zum Verkauf ge 
bracht hat. An Verbrauchsmengen stehen dem Selbstver- 
sorgar aus selner Hausschlachtum 750 œ pro Kopf und 
Woche zu, berechnet bis zum Ende der 88, zutellungg: 
periode» (12, 13, 44). Das höchstzulässige Schlachtgewicht 
für Achivalne beträgt für Hausschiachtungen 175 kg Lebend- 
gewicht. 

©. M., Pablanlız, 1, Schreiben Sie an die Wien-Fiim- 
Gesellschaft in Wien und bitten Sic um Weiterleitung, 2; 
Sils (Soglio), Dorf im Bezirk Maloja, Kreis Bergell, In der 
Schweiz. 

E. N. Uns Int nichts davon ‚bekannt, 

G. H, Deutsches Volksblatt, Illuste, Kronenzig,, Das 
kleine Blatt, Das kl, Volksblatt, Kl, Volks-Zig,, Neues Wie- 
ner Tagblatt, Neuligkelts-Woltblatt, Völkischer Beobachter 
(Wiener Ausgabe), Valksprınsso, Volks-Zie., Wiener Mittag, 
Wiener Neuester Nachr., Wochen-Ausgabe, Volks-Woghe, 
Abenteverliche Welt, Nach dor Arbolt, Noue Ill, Wochenschau. 

t Sch, ‚Der Vetter aus Dingsda' im Dreiklang / Drei 
Maskon-Verlag In Berlin; Der Vogelhändier und. iras- 
quita“ im Musikverlag Dr. Sikorski in Bad Kissingen, 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 


27. 3: Odtnau-Stadt Bespr.; Wirkheim-Stadt Biabibaspr.; 
Tuchingen Bospr,; Löwenstadt Arhbeitsbespr. NSF., Galkau 
Kar.-Veranst, 28. 3,: Wirkheim-Stadt u. Tuchingen Zellen- 
u. Blockleiterbespr,: Lancellenstält Bespr,: Tuüschin Kdr- 
Veranst, 20° 3,: Wirkheim-Lund KAF.-Veranst,, Rokitnica 
NSF.-Helmmachm.; Rombien NSF.»IHelmabd. 30, 3.; Görnau- 
Land Bespr,i Strickau Sprechtag für Ver; Romblen KAF- 
Veransit, 31. 3.: Neuaulzteid KAR.-Veranst,; Löwenstadt, 
Andreshof, Königsbach, Romblen Bespr, 


Kreis Lask 


27. 3.: 20.00 Pab.-Ost Warschauer Sir. 45 Stab- u, Zel- 
lenlolterbespr.; 16.00 u, 10,00 Lenkinsko Film: 15.00 Nere 
tal Deutsch f. Volksl, 3 u. A; 17:00 Krzesiow Schul, d: 
Volksl, Gr, 3 u. 4; 18,00 u, 19,00 Belchental Piim. 28, 3.: 
19,30 Pab.-Süd Bismarckstr, 17 PL.; 20,00 Pab,-West Bahn- 
hofste, 80 Op-Stabsbespr,; 18,00 Marlanow Zellenahend: 
17,00 Brzykow Zellenvoys,: 18,00 4. 19,00 Woanikl/Such- 
stein Film, 30. 3.: 15,00 Nortal Deutsch f. Volks), 3 u. 4} 
10.00 u, 19,00 Rusociny Flim. 31, 3.: 20,00 Pab,-Ost Wars 
Schauer Str, 45 Dienstappell PL.: 20.00 Pab.Nord Luden» 
dortiste, Gr, Schulabd.; 20.00 Pab.-West Bahuholstr, 30 
Schulabd.: 16,00 Woznikl Suchstein Plu; 16,00 u, 19,00 
Ziolkental Film; 14,00 Dabberwalde Dienatbeapr. 


Krols Schlaratz 


27. 3.: Oplesin 19,00 Schule. 28. 3.: HFreihaus-süd 
19.30 Mitgl.-App. 29, 3.: Bartochow u, Waria 19,00 Licht» 
bilderv,; Preibau-Nord: 19.30 Dappel.: Klarenkrund 20.00 
Öllent), Vers, 31, 3.: Oharl. Mala 19,00 Schulg.; Oplenin 
10.00 Schulg,; Schadeck 19,00. Schulg.: Schleratz 20,00 
Bespr,; Wehrburg 9.00 Bespr, 


` Kreis Kallsch 


27, 3: Teilchen 19,00 KdF, Film: Spatenlelde Kár. 
28. 3: Kullsch-süd 18,30 Og.-Stabsbespr, m. Zellenlir.: 
Kreuzweg KLV, 10.00 u. 14.00 Kdf, Film; Bornbag 10,00 
KdF, Flim; DAF, 18.00 Bespr, haupt- u. ehrenamtl, Mitgls; 
Stavensheim. 19,00 KdF.; Kallsch-Wost 18.30 Amis-, Zellen. 
ti, Blockiirbeapr. 29. 3.: Bornhag RAD. 10.00 Kar, Film; 
BREI 19.00 KAP, Film, 30, 3.: Deutschehren 17.00 

dr, Filim; Schönort 19.30 DFW. Zellenabd.; Schwarzau 


er re — - Er 


rücklings auf das Pflaster, Hastig reißt der 
Schaffner die Glocke. „Der Wagen hält, Die 
Fahrgäste starren entsetzt auf den Gestürzten, 
Ein Arzt ist dabei, Er springt aus dem Wagen, 
Aber mehr kann er auch nicht tun, als den 
Tod feststellen. In der Ferne blegt der kleine 
Zug um eine Ecke — der Zug der norwegi- 
schen Freiwilligen, die an die Ostfront wollen. 
Und das Lied ist noch nicht einmal zu Ende 
gesungen, —ip— 


* d m e ebur os ers 
„Der schwarze Nikolaus” 7 8 ch gea des Din 


„ Am 27%, März folert In Neuenhagen bel Berlin 
der Dichter Nikolaus Schwarzkopf seinen 80, Ge» 
buristag: DRA In diesen Tagen auch die Neufas- 
sung seines ersten Romans „Der schwarze Nikos 
laus“ im Adam-Kraft-Verlag in Karisbad erschel- 
nen wird, Ist’ ein schöner Zufall, Denn in diesam 
Buch jJubelt der Dichter, der aus Urberach bei 
Darmstadt stammt, seine Freude Über die Heimat 
am Rhein und ihre herzhafte Lebenslust In die 
Welt hinaus, Es ist ein Buch „vall Sonne, Wein 
und Glockonklang", es erzählt von der fröhlichen 
Bekehrung des Schulmelsters Nikolaus Terpanter 
in einem Weindorf am Rhein, und en hat ein gutes 
Stück von des Dichters eigenem Leben mitbekom- 
men, In dieser fröhlichen Bekehrung des Nikolaus 
Terpanter, der. nach der Jahrbundertwenda wie 
ein Don Quichote gegen den Übermut des Weins 
und das saftig genießende Lehen loszleht, steckt 
aber mehr als ®in lustiger Streit; me wird dem, 
der sie mit den rechten Augen llest, zur ernsthaft- 
ton Abkehr von einer längst erstarrten Dögmen- 
lehre, Der Schulmelster Nikolaus Terpanter er- 
konnt, daß nicht mehr die Kirche’den grofen Er- 
ziehungsauftrag habe, sondern der im Volk var- 
wurzelte Lehrer. Wie sehr didses Buch dem Dich- 
tor aus dem Harren. wuöhs, hat er uns einmal 
selbst erzählt: Eite) Lust und Wonne wollte ich 
mit dem Buch geben, Freude an der herrlichen, 
Irimatiichen Landschaft, an der Musik, an der 
Gloria des Kinderglaubens, — dem ich unter 


Schmerzen gerade Lebewohl gesagt hatto, damals, 
an der'Dorfschule —, und an den unverbrauchten 
Kindern, Als ich in den letzten Wochen das Buch 
neü gestaltete, trug ich die Junge Haut wie einen 
Taltenwurf und fühlte mich wohl und sehnte mich 
zurück nach den vollen Brüsten der Mutter Na- 
tur dort am Mittelrhein, Die Lust am Fabulleren 
ist mit den Jahren in mir gewachsen, und wer an 
den Gesprächen. des Buches Freude findet, der 
möge auch einmal wieder seinen ‚Don Quichoto' 
zur Wand nehmen, denn dieser Edle hat mit sel- 
nem verfressenen Sancho Pansa (weich lotztorem 
aber keine meiner Gestalten auch nur bis an die 
Stiefelabsltzo reicht) -die Unbekümmertheit um 
alles Irdiache aus mir herauageholt wie den Knüpe 
pel aus dem Sack! In den unterirdischen Gelassen 
des Romans rumort os und lacht ès wie In einem 
rheinischen Winzerkeller; und wer- das Ohr dafür 
hat, der höre es. Keine meiner Gestalten, auch 
der Kichwarze selber nicht, der Pater Seraphim 
nicht, der Bürgermeister nicht der Abt nicht, 
Antonia nicht, die Magd Lotte nicht, keine hat 
mir dan Leben fix und Tortig geschenkt; und Ich 
kann sagen: ich bin der Schwarze, ich bin der 
Wole, ich bin der Bauer Gingang, der Bauer 
Weingärtner, ich bin Antonia, ich bin die kleine 
Magd Lotte, ja Ich bin sogar dia Sonnenblume, 
der trüunkene Silon, und =. Himmel; Herrgott, 
Eakral — die Sonne nolbst bin Ich in diesem wein- 
sellgen Buch, der Wein auch und das ‚Ite' des 


rt den Halt und stürzt 


-= 


Kar,; 17:00 Zeilenabd, 31. 3.: Kallsch-Ost 20,00 Schulgs- 
awi. Zellen 3 m. 65 Kalisch-Land 15,00 Arbeitsbespr.; Ka- 
Usch-Land Arbeltsbespr,: Kallsch-Sld 18.30 Stabsbespr. t. 
Zellenlir.: Kal, Kallsch 15.00 KUF. Film, Stavansheim. 18,00 
Zellenvars, Zeile. 7 u. B, 18,00 Zellonvers. Zelle 6; Schwan 
zün 17,00 Schul, PL.; Kallsch-Nord 19,00 Lichtblidervortrag. 


Kreis Ostrowo 


27. 3.: Ostrowo 20,00 Lundesb, Wartheland; Ostrowo: 
Ost 20.00 Gamabend DFW., Zelle 9, 6, 7, 28. 3.: Ontrowo 
15.00 Schul: R- u, WiBetilebe; Ostrowo-Süd 20.00 Zel: 
lenabend DFW,; Ostrowo.West 19.20 Arbbespr, Zellen- u, 
Blokir; Adoinau 19:00 Zeilenuachm, DPW.: Ostrowo-West 
20,00 Bespr, Amts- u, Zelleni,; Raschkau 319,00 Bespr. NSV, 
30, 3,5 Kalmen 19.00 Generalmliglapnell.; Ostrowo-Ost 20.00 
Zeilenabd. Zeile 3, 31, 3.:.Dauischdorf. 10,30. Bespr. On: 
Amtsielteri Kalmen 18,00 u, 20,00 Film; Ostrowo-Sid 20.00 
Besprechung Ox.-Amisleller. 


Kreis Welun 
27: 3: 20,00 Weruschau .NSP.-Werkabd.: 18.30 Welun 
Film. 28, 3.: 15,00 Dieterwald Zeilensprechnachm.; 20.00 
Welun p'apainop 29. 3.: 70.00 Weruschau NSDAP Zeilen: 
abend; 15.00 Vogtsberg Zellensprechnachm. 30, 3.: 15.00 
Lupine Zellensprechnachm,; 20.00 Welun Amisleiterbespr.z 
18.30 Praschkau Schulung. 


Kreis Kempen 
27, 3: Schiläbarg-Stadt 17.00 Film, 28. 3.: Strenze 
13,00 NSF,.-Kurzkochkursun; Gnacy 10.00 Pilm: Kempens 
Stadt 20.00 Zellenabd. Zeile 1 w 2; Wilhelmsbrück 20,00 
Zellenubd, 30:3.: Mlinchwitz 18,00 BOM.-Spielschardienst; 
aanbang 17..00 Zoliabd.; Strenze 14.30. H].-Dienst; Schild» 
berg-Land 10,00 Mligivers. 31, 3,: Perachau 19.00 NSV: 
Amistrbeapt.; Wilheimsbrlick 20.00 Zellen- t, Blockleiter 
espr, 
Kreis Turek 
27:3. Turek 10.30 D, der PL. 28, 3.: Wilanow 15.00 
Rlocknachm. 29. 3.: Rosterschütz 15,00 Zellennnchm,; Ka: 
linowa .(Zweikirchen) 19.00 Zellenabd.; Brückstädt 19.00 
D, der PL. 30. 3.: Wielenin-Dorf 15.00 Dlocknachm.; Weib: 
litz 17.00 Zellenabend. 31, 3.: Chorzapin 17.00 Zellonabd.; 
Piaski 17.00 Zellenabd,; Doberbühl 20.00 Zellenabd. 


letzten Hochamtos!" — Und. gerade dieses ' „Ite 
missa est", das ein Pastor des strengen Ordens 
der „Totalisten" bei seinem Jetten Hochamte ju- 
beit, da er schan vorhat, mit der schönen Win= 
zorin, Barbara iny sellge Leben zu entaäpringen, das 
trägt dia Überwindung des kirchlichen Dogmen- 
glaubens wie einen Juchschrei über die RONDIRO. 
lebensträchti Limdschaft am Rhein. Da ist der 
Sieg des wahrhnften Lebens so herrlich gestaltet, 
daß einem versähnt das Herz lacht! In Schwarz 
kopf rumort, kichert, lacht und singt das gesunde 
frische Blut des Rheingaues; in ihm sprudelt ein 
fröhlicher Sinn und er hat die herzhufte Lust am 
tätigen Leoben. Darum schreibt er auch eine Spra- 
che, in der alle heschwingte Freude zelnes Stam 
mes musiziert. Der schwarze Nikolaus wird sels 
nem Vater viele neue Freunde zum Geburtstag 
schenken. Leo Hans Mally 


Erzählte Kleinigkeiten 


In einer Züricher Wirtsstube saßen Studenten, die sidi 
fiber Literatur unterhielten, Einer krilisierte die deute 
schen Klassiker und sagte: „Schillor ist mir ein Greuell 
Seine Helden halton pathallsche Reden, aber sie sind genau 
solche doutschen Barbaren wie Schiller es selbst war.’ in 
diesem Augenblick stand ein Alterer Herr am Nebentisch 
auf, ging auf den Sprecher zu und versetzte Ihm, ohne ein 
Wort zu verlieren, eine mächtige Ohrleige, Der Student 
verlangte Genugtuung, da stand der Begleller des alten 
Herrn auf und riol: „Der Mann, der Sie eben mit Recht 
züchtigte, ist Gottfried Keller, dor Stolz unseres Landen, 
Als Dichter vollzog er ein Straigericht für einen noch gö: 
Deren deutschen Dichter." 


* 

Paul Kemp hatte sich einmal einen jungen Dackel zur 
gelegt, Und wie es dem bellehten Filnikomiker meint In 
poloen Rollen geschieht, so geschah es ihm auch mit dem 
ackel; Paulichen mußte in diesem Falle zwar nicht zur 
Belustigung des Publikums, wohl aber zu der des Dackels 
leiden, Dem Hund war es nämlich nicht. abzugewöhnen, in 
seines Herm Hosenbeine zu beißen. Das geschah auch 
einmal gerade in dem Augenblick, als Paul Kemp an der 
Fiurtür einen auf Besuch kommenden Kollegen empfing, Der 
Kollege war erstaunt: „Paulichen, das duldest du von deis 
nem Hund?! Paul Kemp INchelte verlegen: Ja, wag will 
Ich dagegen weiter machen? Übrigens habe ich als End» 
ergebnis auch meine Freude daran; es sicht zu niedlich aus, 
weny denn das Hündchen mit den Fetzen spleiL‘ 


Posen — Oberschlesien unentschiden 10:0 


Gestern standen sich In Posen die. Gaue War- 
theland nd. Oberschlesien in einem Handballgau- 
vergleichskampf gegenüber. Das: Mlnnerspiel, das 
im Anschluß An das Treffen der Frauenmannschaf- 
ten beider Gaue ausgetragen wurde, gestaltete sich 
zu, einem großen sportlichen Ereignis. Wie nus 
dem unentschledenen Ergebnis schon hervorgeht, 
lieferten sich hier zwei gleichwertige Mannschaf- 
ten einen erbiliterten Kampf, der spielerische s0- 
wie auch kämpferische Höhepunkte brachte, An- 


fangs konnten die Wartheländer durch ihr erfolg- * 


reicheres weltmaschiges Spiel bis zur Halbzeit eine 
9:%-Pausenführung herausholen, doch glichen die 
Oberschlesier In. der zweiten. Hälfte durch einen 
glänzenden Endspurt das zehnte Tor der Warthe- 
saumannschaft wieder aus, so daß der Kampf 
einen gerechten Ausgang fand, 7 


Bei den Frauen siegte das Wartheland 


Das Vorspiel zu dem Minnerspiel bestritten die Frauen- 
vertrelungen der beiden Nachbargaue. Hier konnten unsere 
Frauen durch schönes Spiel einen 6:3-Rrfolg erringen. Zwar 
konnten die, Oberschlesierinnen bis zur Pause noch den 
3:3-Qleichstand ‚erzielen, dach setzten sich, die Warthe- 
kinderinten In der zweiten Hälfte sehr sicher mit drel wei- 
teren Toren in Führung, die sie bis zum Spieischluß nicht 
wieder abgaben, 5 


Die Kreismelsterschaften im Geräteturnen 


Aut vorgestrigen Sonnabend wurden in der. Turnlalle 
der General-von-Bricsen-Schule die Kreismeisterschalten der 
Frauen im Geräleturnen (Kreis Litzmannstadt) durchgeführt. 
Es wurden im 'Siobenkampf zum Teil recht gute Leistungen 
geboten, was daraus hervorgeht, daß die Siegerin die recht 
snsehnliche Punktzahl von 1285. Pkt, errang, Gleich zu 
Beginn der Pllichtübungen war schon klar ersichtlich, daB 
sidi ein Endkampf zwischen Rummel und Reimers von der 
Städtsporigemeinschuft sowie Schuhmacher vom Turnverein 
Kraft entwickeln würde, Lotti Rummel ‘wurde schließlich 
mit der schon oben erwähnten Punktzahl Siemerin, Zweite 
wurde Schuhmacher mit 122,5 Punkten, also immerhin 
noch sechs Phukte-im Rückstand, der Reimers wiederum 
mit 120 Punkten dichaul folgte. Besondere Aulmerksum- 
keit schenkten die Zuschauer — es wären leldor nur ‚sehr 
wenige anwesend — der Kür und damit letzten, Übung des 
Siebenkampies am Barren, Als Beste gingen hier Rummel 
und Schuhmacher mit je 19 Punkten hervor, 

Der Sechskampf sah nur vier Bewerberinnen an den 
Geräten, darunter auch zwei aus Görnau, Hier holte sich 
mit 105,5 Punkten Starke vom Tuenvorein Kralt den Sieg. 

Abschließend die Ergebnisse im einzelnen: Siebens 
kampi: 1. Rummel (Stadt-$Q.) 128,5 Pkl,y 2. Schuh- 
macher (TV. Kratt) == 122,5 Pkt: 3, Reimers (Stadt- 
SG) == 120 PKt;,4. Bielig (07) = 114,5 Pkt.: 5. Sollys 
(TV. Kratt) = 112 Pkt 6. Pander (07) = : 
Sechskamopls 1. Starke (TV, Krait) 105,5 PKI; 
2. Hermann (07) == 06 Pkt.; 3. Pokrand (Görnuu) = 89,5 
Pkt.: 4. Outsche (Gdrnan) = 88 Pkt, 

Die Kreismeisierschaften der Minner fielen Infolge zu 
geringer Beteiligung aui, 


Deutsches Wehrschießen in Freihaus 


Die männliche Bevölkerung wird für folgende 
Tage zum Schließen aufgerufen: Die Nr, 1 bis 4 
am Sonntag, 2. April, ab. 8 Uhr; die Nr, 42 bis 66 
am Sonntag, 16. April, ab 8 Uhr; die Nr. 87 bis 126 
am Sonntag, 23. April, ab 8 Uhr; die Nr, 127 bis 106 
am Sonnabend, 29. April, ab 14. Uhr: .die-Nr, 107 
bis 211 am Sonntag, 30. April, ab B Uhr, 


Rote Jäger spielten unentschieden 


“Day Gastspiel der Roten Tiger gegen den südbayrischen 
Fußballmeister FC. BayermMünchen hatte seine ganze An- 
ziehingskraft In der Hauptstadt der Rewogung nicht vers 
fehlt, Tausende von Zuschauern kamen bel dem prächtigen 
Spiel zweler kieichwertiner Mannschalten, die sich verdient 
1:1 trennten, voll aul ihre Rechnung, Mit Ausnahme des 
Linksaußen Leonhardt, fär den der Fürther Hack eingesetzt 
wurde, spielten die Roten Jäger in der anzeklindiaten Be- 
setzung. Beim FC, Bayern vermißte man zwar Sireitle, 
aber dafür wirkte Siemetstelter als Linksaußen mit, und 
er kab zusammen mit Helbach dem Minchener Angritt 
Schwung und Kraft, Die Soldaten hatten in der ersten 


FAMILIENANZEIGEN | OFFENE 


Vom telsten Schmerz er- 
an tulta trar uns die noch 
immer unfadbdire Nachricht, 


dad nach kurzem Eherllick 
mein innigstgelläbter “Gatte, unser 
hoffnungsvoller Sohn, der Fhile Fw. 
Pg. Fritz Müller 
Stadtanrtandirektor 
bei den schweren Kämpfen an der 
Ostlront in heidenhalter Verteldi- 
gung seines Stützpunktes um 11. 
2, 1944 den Heldentod starb, 
In unsagbarem Schmerz: Gattin 
Hertha Miller, geb. von der 
Ehe, Eltern Paul u, Else Müller. 
Litzmannstadt. Oststr, 47. 


Hart traf un die Nachricht, 
duß unser gKellebter Vater, 
Solin. mnd Schwieckersohn, 


Bruder, Schwager und On: 


Heimschule im 
Haltestelle). ges 
Schreibmaschine 


schine == Auch 
Angebote an 


ter gesucht, 
prüfer Hitschler, 


461 an LZ. 


gesucht, 
kei, der Gofrelte Ferntuf 172-02. 
Paul Reichert 
Inh. des EK, 2 u, t, Inl.-Sturmabz. 
geb, am 20, -6. 1911 in Litzmann- 
„stadt, am 5. 1. 1044 im Osten Für 
Führer, Volk und Vaterland sein 
junges. Leben Kab, 
tn. tiefor Trauer: Seine ihn nie 
yergessenden Kinder Margarete, 
Bono, Lutz, Eltorn, zwei Brüder, 
(Franz z, Z. bei der Wehrm,), 
zwei Schwestern, drel Schwäge- 
rinnen, tilni Schwäher, 
iizmannstadt, Bataverwe 


Hollend auf ein baldiges 
Wiedersehen tral ns die 
= schinerzliche Nachricht, daB 


sen, z, Z, als I 
be erfolgt. 


Nr, 


Quchhalterin, 24 ] 
traut mit 


12 


Bialystok, am 1. 2. 1044 getreu 
seinem Fahnzneld tür Führer und 
BIBBOBUAGERIERA io Italien gelal- 
em ist; 


K Büroarbelten 
In tieler aber stolzer Trauer: 
Die: Eltern, ein Bruder (z, Z, bei E| Loten. Ang. u 
der Wehrmacht), Schwestern Industriekautmann, 


nabst Verwandten, 
Strickau ‚Bahnhofstraße 10, 


Unerwartet und hart traf 
uns die Nachricht, daß mein 
gellebter Mann, unser 


treusorgender_ Vater, Brus 
der, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, der Galreite 


es, Kenntnisse 


in der Elektro 
branche u. im 


rantiert, Gell, 
482 an LZ. 


Osten für Volk und Vaterland in 
jetzter pflichterlüflung gefallen Ist, 
In tiefer Trauer: Martha Staats, 
geb. Strohul, Kinder Irmhlin und 
Wwiltried und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, 
Könlg-Helnrith-Straße 60; 


erschüttert robe 


Tiel $ ch 

a die traurige. Nachricht, dad 
| mein inulgsigeliebler Gat- 
te und itreusorgender Vater 


Posten, 


bis 12.30 in 
Angebote untir 


Sachbearbeiter, g 


sich zum 1. 5 


geb. am. 19. 3. 1909 in Wien, In 


treuer. Pllichterfüllung tür Führer Dame, in allen 7 


nimmt die Leit 


mann. 43 fahre 
gang mit Behd 
gen und Raul 


in tieler stolzer Trauer: Maria 
eld und‘ Kinder Irmiraud, Hel- 
5 und Erika. 
Litzmannstadt, Von-der-Goltz-Str, 44 
wien, + 


Krafttahrer für LKW. 0,6 t 
Angebote unter A 2704 an LZ, 


Verwaltungssekretärin an eine Deutsche| A 2618 an LZ 


forderlich. Angebote u. A 2822 an LZ. 
Stenotypistin Tür Steno und Schreibma- 


Hein, Litzmannstadt, Krefelder Str, 21. 
Poriokte Muschinenschreiderin mit eige-| Unter A 2809 an LZ. o o n 
ner PARRA LAGIORL oder spA-|Schlllerin der 7, Klasse Oberschule Tür 
ngebote: 
Ad.-Hitter-Str. 106/11. | Englisch, Ang. unter 511 an LZ 
lRetuscheure (Heimarbeit) auf Pointen für | Wer erteilt Unterricht In Kurzschrift TI? 
dauernd sofort gesucht, Angebote unt, 


Zahnärztliche Helfern, atıch Anfängerin 
Meisterhausstr, 69, W, 20, 


mn ann mm nn m ren aa D 
STELLENGESUCHE 


Landw. Ohorboamter, 51 
mit vielseitigen 
Kenntnissen, auch im Verwaltungswe- 


tig, sucht sich zu verändern.’ 

Angebote an Werbedienst 

Rudi, Posen, Wilhelmatr, 11, unter |Soldatentrau sucht 
13 403. 


Durchschreibe- 
schinenbuchhaltung der 
Bank, sucht entsprechende Anstellung | mer 332. 

in Litzmannstadt oder auswärts, An |inteit, Herr sucht zum 1, 4, 


neven Wirkungskreis, 
Rodbachstr, 58 1 


(Büroangestelitor m 


Jahren nur leitend 


nenzelti, Verlagerung u, L-R La ka BEL 3 
verhandl,. sucht sofort neuen gleichart, | Tausche ein Familienhiluschen mit gwel 


wirkungskrols Im Wartheland. Perlckt 


rerschein 3b, Sotorupe Freigabe ga- 


hörde), in gehobener Stellung 


__Angeb, unter 521. an LZ. 


Deutsche verh, Frau, 37 
vorgebildet, sucht Anstellung als Platz 


Maschinenbaufach, organisatorisch aunt 
der Höhe, sucht verantworlungsvollen 
leitenden. Posten, 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


Hälfte welt mehr vom Spiel, aber sle scheiterten in dem 
guten Torwart Fink, dor wuchtige Schlisse von Bammes und 
Mood utischäldlich machte, Das Kührungstor der Bayern 
war ein billiger Erfolg, die Abwehr der Jäger glaubte den 
Ball im Aus und Mood berührte ihn mit- der Hand, 
Kab einen Stralstoß, den Lindemana vom Elimeterounkt in 
er 31, Minute verwandelte. Nach der Rause arbeiteten die 
Gäste stark auf den Ausgleich hin aber sic verpaßten 
durch Übertrlebene Kombination einige sichere Gelegenhei- 
ten, Auf der anderen Seite Tand Lindemann nicht das leere 
Tor, Drei. Minuten vor Schluß «zogen die Jäxer gleich. 
Wieder war es ein Straisioß, den diesmal Bayerns Vertel. 
diger Unger verwirkt halte, und der von Mood nach Ab: 
wehr Im Nachsschuß eingesandt wurde, 


LSV, Hamburg setzte sich durch 


Das Freundschaftssplel im Dresdner Ostra- 
Gehege vor 12000 Zuschauern endete mit dem 
überlegenen 3:1 (2:0)-Sieg des LSV. Hambufg über 
den Dresdner SC, Der Deutsche Meister steckt 
zur Zeit in einer Starken Formkrise, dazu kam, 
daß vor der Pause mit Mäachate und Richard Hot- 
mann nur zwei Stammspieler im Angriff standen, 
Im zweiten Abschnitt sprangen Nudler und Hel- 
mut Schön ein, ohne jedoch eine Wendung her- 
beitühren zu können, denn die Läufer Pohl und 
Schubert spielten weit unter Form, und der Ver- 
teldiger Hempel fand sich erst nach der Palise. 
Der LSV, Hamburg spielte wie aus einem Gun, 
es gib. bei den Soldaten keinen schwachen Punkt, 
geschweige denn einen Versager, Hamburgs Halb- 
linker Ludwig Janda brachte das Kunststück fer- 
tig, hintereinander alle drei Tore zu schleßen, 


Tennis-Borussia steigt ab 


Die Berliner Fußballmelsterschaft wurde am 
Sonntag abgeschlossen, Die letzte Runde hat die 
Abstliegftrage endgültig geklärt, Tennis-Borussia 
wird Minerva 93 nach der ersten Klasse begleiten. 
Das einst so große Schlagersplel Hertha gegen 
Tennis’ strahlte erneut seinen alten Reiz aus, Ob- 
gleich Tennis mit stärker Elf, der die Leipziger 
Breitenbach, Lehmann, Mohr und Thiele angehör- 
ten, antrat, gewann dor mit viel Ersatz spielende 
Altmeister dennoch mit 3:2 Toren. Die Borussen 
führten durch den Läufer Schmidt bis nach der 
Pause mit 1:0, aber Smidelski und Mohrnann 
brachten Hertha 2:1 nach vorn, Lehmann erzwang 
für Tennis bei 2:2 Gleichstand, aber das von Hil- 
debrandt göschossene Tor entschied das Schicksal 
der Borussen, ‘Den zwelten Platz behauptete der 
LSV, Berlin durch ein klares 5:2 (2:1) über Mi- 
nerva 93. Den dritten Rang verteidigte Potadam 03 
durch 3:1-Sieg gegen Blau-Weiß. Tasmania holte 
sich die letzten Punkte mit 3:2 von Wacker H. 


Der Fußballsonntag im Reich 


Danzig-Westpreufen: Preußen Danzig — Post Danzig 
3:2; SV, 19019 Neutahtwasser — SV, Thorn 4:7; LSV. Dan- 
zig — HUS. Mewe (FS) 1:4. Berlin-Mark Brandenburg: 
LSV, Berlin — SC, Minerva 93 5:2; Hertha BSC, — Tennis 
Borussia 3:2; Spyg. Potsdam 03 — Blau-Weiß 90, 3:1; Ber- 
liner SV. 92 — SG. Lufthansa 2:2: SC, Wacker 04 — SC 
Tasmanla 2:3. Oberschlesien (Endrunde); Tus. Lipine — 
SV. Bismarckhütte 99 4:1, Sachsen: Dresdner SC, — LEV. 
Hamburg (FS) 1:3; Wacker — TuB, Leipzig 2:1, Hamburg: 
Hamburger SV. — Victoria 95 1:0; HEBC,Sport 01 — St. 
Pauli FC, 0:3, Weser-Ems (Endrunde): ASV. Blumenthal — 
VIL. 09 Osnabrück 1:6; Viktoria Oldenburg — Braker SV. 
1:4, Westfalen: Borussia Dortmund — Westfalia Herne 
1:2; Stadtelf M,-Gladbach — Flamenmannschaft 4:1, . Nie 
derrhein: KSG. Duisburg — KSO, Hamborn 2:1; Westende 
Hamborn — Gelb-Weiß Hamborn 2:2; Tus. Helene Essen — 
RSO. Oberhausen 3:15 KSO, Essen — VIL, Benrath 0:2; 
Union Krefeld — Fortuna Düsseldorl 2:8; KSG. Wuppertal — 
FC, Schalke 04 (FS.) 0:5. Köln-Anchen: KSO. VIL. 99 
Koln/Slliz 07 — Viktoria Köl 2:4: KSG. Bonn — SG. Dü- 
ren 09 0:9; Kohlschelder BC, — Vingst 05 5:0; Alemannia 
Aachen — Spyg. Erckenschwick (FS,) 151. Baden: VIB. 
Mühlburg — Freiburger FC. (Endrunde) 2:2; VIR. Mann- 
heim — VIL. Neckarau 2:2, Wlrttemberg: Stuttgarter 
Kickers — SV, Glppingen 2:6; TS0..46 Ulm — FV; Zulfen» 
hauseni1:1:.85V, Roullingen — VIB, Stuttgart 4:1. Nord- 
bayern: WISV, Schweinfurt — 1, FC, Nürnberg 5:3; FC. 


Stelle ais Wirtschäafterin;Hausdame sucht 
tüchtime, alleirfstehende, geb, _ Frau, 
Firm in allen Zweizen eines Stadt- 
und Landhausharts, Helmlellung und 
Großverpflegung, Angebote unter 


STELLEN 
gesucht, 


Wartheland  (D-Zup- | Kassiererin, mit dem Bankwesen ver- 
Hal Ne un traut, mit langlähriger Praxis, an 
und ;AUFZECHT | selbständiges Arbellen gewöhnt, sucht 
Vertrauensposten. Angeb, unter 8503 


UNTERRICHT 


1944 jungen 
Angebote 


halbtägiich — sofort 


in angenehme Dauerstellung gesucht, 


Bauunternehmen Kurt) Wer ortelit privat ab. 1, 4. 
Damen Klavierunterricht? 


Wirtschalts- |  Mildchen sucht Nachhliiestunden in 


Ang. unt, 282 an LZ, 


Wer bereitet Schillerin’für die 5. Ober- 
schulklasse in, Mathematik u, Enklisch 
vor? Ang, unter 517 LZ. 

Wer ortellt einer jungen Dame Akkor- 
deon-Unterricht? Angebote unt. Groß, 
Ruf-Nr, 104-31, von 8—10 Uhr, 

verh, | Wer ortelit Violinunterricht einem 11- 

jührigen Knaben, Ang. Schlieflenstr, 

40 bei Frowein, 


—— nn m nn mm e aa 
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sofort gut müdi. 
Zimmer, Angebote u. 484 an LZ. 
ahre alt, bestens ver- |ing., beruistätig, sucht möbliertes Zim- 
sowie Ma-| mer in gutem Hause, Angebote an 
Fremdenhof Litzmann, Zim- 


Jahre, 
Erlahrungen und 


andwirtsch, Prüler til- 
Froiga- 


Industrie und General 


1944 ein 


__kebote unter 526 LZ. möbHlertes Zimmer, Angebote unter 
5 in avar aer SHERIKEFIRART ka RR EYA A 534 an LZ. 
oan un TUUT, „üer treito jahre Prülfeldtätixke e ANDI, mn m nn mt nn 
Kurt Wagner elanlat für Dezisgeblet, zuletzt] WOHNUNGSTAUSCH 
Gruppenführer, Erlahrung In Stark | m 
geb, 4, 5, 1924 In Michalowo, Kr. strom-Schaltanlagen, sucht ab sofort | Litzmannstant — Posen, Tausche mo- 


dorne 2-Zimmer-Wohnung In. Litzmann- 
stadt mit Küche, Kachelbad u, Zentral- 
heizung, gegen gleichwertige in Posen. 
Angebote an Werbedienst Rudi, Posen, 


Zobel, Posen 2, 


jt Kenntnissen allerlei 


shty entsprechenden] Wilhelmstr. 11, unter Nr. 13.350, 
53 1 ied., seit 28 Tausche 43-Zimmer-Wohnung, Bad, Bal- 


i kon, 1, Stock, Stadtrand, gegen 4» bis 
auf Gr leer S-Zimmer-Wohnung In der Stadt. An: 
Behörden. | Zebote unter 464 an LZ. 


Zimmern, Küche und Gärten mit meh: 
Mineralöl-]| . reren Obsibllumen, gegen 2 Zimmer u. 
Füh-] - Küche, mit Bequemlichkelten, bzw: 
3 Zimmer und Küche, Angebote unter 
ote: erb; unter|_455_an LZ, 0 
3-Zimmer-Wohnung mit Küche und Bad 


~ Schule, 
Transportwesen. 


Auge 


Philipp Staats Kontokorrantbuchhalterin (Pen, m, d| in Stadimitte gegen d- bis SrZimmer- 
Umsiedier aus "Galizien, Im Alter Altreich), tücht. Kraft, selbst, Kor-| Wohnung sofort zu ‚täuschen, gesucht. 
von 34 Jahren am 12, 2, 1044 im respondentin, Steno, ‚Schreibm., vyiel-|__Eilangeb, unt. 506 an LZ, 


seit, Bürokenntnisse, sucht verantwortl. |4-Zimmer-Wohnung mit Bad im Zentrum 
Angebote u. 


Stenotynistin sicht Beschäftigung v. 8.30 


A 2804 un LZ.| der Stadt gegen’ größere Wohnung zu 
ne v. 8, tauschen gesucht. Ang, u., 531 an Lz. 


kaufminnischem Büro. |g Zimmer, Küche und Bad, Vorderhaus, 


510 an LZ 2 ae ll A Hael Nihe 
z t hmen Be eutschlandplatz, zu auschen gegen 
He umternehmens. (Roei 45 Zimmer: Kücie, "Bad, iu Degend 


Helenenhof, Heinzelshof, Ende der Li- 
nie 2 (Bler-Kränkenhaus) oder Ende 
Friderieusstr.,. evil, - Einfamilienhaus. 
Angebote unter. 529 an LZ 


1044 zu verändern. 


J, alt, kaufm, 


seiner Kinder; der vertreterin für Litzmannstadt u. Um- 
Rev..oberw. der Schutzpollzel Kebuse euren. FIXA Und: Plowiälon: KAUFGESUÜCHEB 
Franz Neid Angebote unter 502. an die LZ. Schreibmaschine zu kaufen gesucht, Grob- 


"handlung H., Be 
Straße 46, 


wenn, Adolf-Hitler- 


« über 
AKENT ERAUR ut 2253-05: von 9-17 Uhr. 


ung von Werkküchen 


DALE HD Dekan Im Wa RET oder Kasino. Ang. u. 2812 an LZ: Caichten Mu wann gner Droschke, mit 
BF m| oder olme Verdeck, oder nlichen 
seiner schw. Verwundung erlegen ist, Umsichtiger, gebildeler. tüchtiger Kauf Wagen solort zu kaufen. gesucht, An. 


u: Rrjanrena nun um __kebote unter 386 an LZ 

ragen, Kenntnisse im Ein gut erhaltener Büsherschrank, Couch, 
Staubsauger, 120 Volt, und Wringmu- 
schine zu kaufen gesucht, Angebote 


Ang: WA 2820 LZ." unter 337 LZ, 


Bamberg — VFR. Schweinfurt 07 2:2. Sildbayorn: FC, 
Bayern München »— Rote Jäger 1:1. Wien: Vienna — Wiec- 
ner AC., 1:0; Austria — Rapid 2:0; Floridsdorler AC., — 
FC. wien 0:0; Sportklub — Wacker 1:0. 


Am Rande des Sports. j 


Guter. Leichtathletik-Nachwuchs , jl 


Die vorliegenden Abschlußzahlen über di 
sten. Leichtathletik-Leistungen der Hitler-d j 
im vierten Kriegsjahr 1943 bestätigen erneut at 
unsere Leichtathletik nach wie vor einen senm 
ten Nachwuchs zur Verfügung hat, Uber 1 
stehen zwei Jungen mit einer Leistung vonia 
Sekunden an der Spitze, acht weitere errei® 
ll Sek. Die 400-m-Strecke sieht den Freibi 
Baas mit 80,5 an. der Spitze, Außerdem k 
sieben weltere Jungen unter 52 i 
hier ein sehr schöner Durchschnitt. 
sicherte sich der Stuttgarter Schurer mit 1: 
nuten den ersten Platz in der Jahresranuß 
Kluge (Bremen) kam mit 1:59,7 gleichfalls 
2 Min, während 14 weitere Jugendliche unters 
Minuten laufen konnten. Schurer erreichte 
über 1500 m mit einer Zelt von 4:06 Min. die ® 
zeit des Jahres. Die nächste Gruppen bild 
Jungen mit einer Zeit von ünter 4:15 Min, 
Meter Hürdenlaufen konnten zwar nicht die 
zenlelstungen der Vorjahre erzielt werden, 
besteht aber auch hier ein guter Durchs 
Elf Jungen liefen unter 16 Sek. Die sch 
HJ.-Staffel Über 4%100 m stellte die SG. 
tischbach mit 449 Sek. Sechs weitere Mann 
ten liefen die Strecke unter 46 Sek. Bester 
werfer des Jahres war Fritz (München) mit 
Meter. Außerdem erreichten 18 weitere 
mehr als 50m, Schwlcher waren diesmal die 
stungen Im Hammerwerfen, Fünf Vertreter u 
trafen die 40-m-Grenze, wobel sich Albrecht S 
den) mit 45,63 m den ersten Rang. sicherte, F 
tige Leistungen gab es dagegen im. KeulenWz 
wurf zu schen, übertrafen doch 22 Tungen” 
73 m, Im Kugelstoßen stehen neun Leistungen 
über 13 m verzeichnet. Dreimal konnten $ 
Diskuswerfen die 40 m übertroffen werden, 
(München) steht auch hier mit 4,20 m. an 
Spitze, Recht nchtbar waren dann auch die N 
stungen in den Sprungwettbowerben, Sieben 
gen übertrafen im Hochsprung. mindestens 1,97 
sogar 23 Jungen erreichten im Weitsprung m 
stens 6,650 m und in'der Stabhochsprung-Rank 


Immelmann und Reinecke in Schlesien 


Der Niederschlesische Handballmeister Reinecke 
Brieg kam gegen seinen schärfsten Gegner ATV. 
Breslau kampflos zu den Punkten, so daß an sel- 
nem Staffelsieg bel dem einen noch ausstehenden 
Spiel gegen den SV. Uls kaum noch zu zweifeln 
ist. Die Endspielpaarung um die Gaumelsterschaft 
in Niederschlesien führt also Reinecke Brieg und 
Immelmann Breslau zusammen. 


Erstes Spiel für SGOP. Wien 


Auch in Wien konnte der Handballtitelvertel- 
diger SGOP, das erste Enitscheldungssplel gewin- 
nen: Die RSG, Wien wurde mit 9:6 (3:3) Toren be- 
siegt, 0:3 im Rückstand vermochten die Eisenbah- 
ner sogar nochmals Anschluß zu gewinnen und in 
Führung zu gehen, ehe der Endspurt der SGOP. 
den’ Sieg sicherte, 


Städtespiel Heidelberg — Mannheim 


In Heidelberg trugen die Männermannschaften 
von Heidelberg und Mannheim einen Handball- 
städtekampf aus. Die Güste kamen zu einem klä- 
ren Erfolg mit 16:6 (4:6) Toren. 


Hamburg — Schlegwig-Holstein 2:0 * 

Das in Kiel ausgetragene Hockey-Verglelchs- 
treffen zwischen den Gauen Schleswig-Holsteln 
und Hamburg brachte dem Hamburger Meister 
LSV., der in seiner Gesamtheit die Hansestadt 
vertrat, einen 2:0 (1:0)-Erfolg, Die splelstarke 
Kombination Kriegsmarine-Kieler HC. leistete hür- 
teren Widerstand, als im Ergebnis zum Ausdruck 
kommt. Drache als Strafschußspezlullst legte das 
erste Tor vor, dem Kurt Weiß nach dem Wechsel 
ein zweites folgen ließ. 


Stoltze-Lohfeld Turniersieger 


In Suhl wurde am Wochenende eine: Sanl-Radsnoriver- 
anstaltung aulgezogen, die durch Mitwirkung. deutscher 
Spitzenkräfte ein besonderes Gepräge erhielt, Im Rad- 
ball-Turnier setzten sich die deutschen Meister Stoltze- 
Lohfeld (Erfurt) im Endspiel 7:5 (3:3) Über die Kombina- 
tion. Strohschaenk - Schulze (Berlin — Hamburg) durch, 
nachdem sie vorher die Berliner Matz- Hanschmann 11:5 
5:2) geschlagen hatten, Strohschaenk » Schulze kamen 
ber Matz» Hanschmann ebenfalls zum Erfolg, 11:3 (5:1) 
lautete das Ergebnis, Im Radpolo der Frauen. hatten die 
Reichssiegerinnen Nobis- Zeppenleld (Oberbruch — Aachen) 
in den Stottenheimerinnen Kallenberg » Hermann ihre stärk- 
sten Gegnerinnen, die sie 8:5 (4:1) besiegten, 


Korbball immer beliebter 


Die Zahl der Korbballturniere Ist In letzter 
Zeit angestiegen. In Flensburg wurde ein Turnier 
mit 24: Mannschaften durchgeführt, zum Turnier in 
Stuttgart meldeten 18 Mannschaften, Wien hat 
17 Mannschaften bel einem Turnier zur Stelle. 
Hannover hat seine Hallen-Korbbullsplele wieder 
aufgenommen. Bremen führt In 14tligigem Abstand 
Turniere mit 15 und mehr Mannschaften durch, 
Straßburg ISt in einem gut aufgezogenen Tur- 
nier die Mannschaften der Elslsser Gauklasse an- 
treten, Frankfurt hat bereits einige Turniere ver- 
anstaltet, ebenso Köln und Aachen. Groß ist aber 
auch die Zahl der kleineren Orte, die Turniere 
für Kreismannschaften ausschreiben, Dieser gün- 
atigen Entwicklung kommt die Tatsache entgegen, 
daß Korbball in einfacher Form gestaltet wer- 
den kann, Wenn außerdem Fünfermannschaften 
nicht Raum genug haben, so können Vierermann- 
schaften gebildet werden, Das Korbballspiel hat 
sich gesund entwickelt, seine Splelstärke ist im 
letzten Jahr stark gewachsen dank reger Lehr- 
yangstätigkeit und der Begelsterung der Spiele- 
rinnen, Für die spieltreudige weibliche Jugend 
ist dieses Frauenspiel ein hervorragendes Mittel, 
um den Sportbetrleb unter kriegsbedingten Ver- 
hältnissen wirkungsvoll zu gestalten, 


init 
Kriegsverhältnisse nicht genügend 
gestellt werden konnten, so. vordient das Ja 
ergebnis gewiß alle Anerkennung. 


Der Kampf, der Schmeling populär machte 


Die Sportpresse berichtete dieser Tape 2 Chritt 
dem Tod des früheren Europamelsters M: Flhrunc 
naglia (Itallen), der ein Opfer von Banditen wUEZ Izè } 
Dieser Name erweckt ‚die Erinnerung un Zr n 
Kampf Max Schmellngsi der dem doutschen Me en Wi 
sterboxer trotz seiner beralis voraufgegangenen MENN auss 
deutenden Erfolge erst die Gunst der breiten MT wi 
sen eroberte. Schmeling hatte Im Juni 1927 ale ZZ, e 
ster deutscher Berufsboxer einen Europameli ben y 
titel erobert, als er in Dortmund den Belgier 1 
large in der 14. Runde zur Aufgabe zwang, DE 
Europameisterschäft mußfe er am 6 Januar 
Im Berliner Sportpalast gegen Bonagila vertei 
‚gen, In diesem Treffen wurde Schmelings g% 
sportliche Klasse zum ersten Male erkennbar, @ 
er konnte den TItallener bereits In der 1, R 
entscheidend bezwingen. Mit. diesem schn 
Siege entfachte er die Begeisterung der Sp 
freunde und von diesem Tage an war dann Sch 
ling, dessen eifentlicher Aufstieg zur Weltkli 
nunmehr begonnen hatte, der gelcierte Mann s 
Massen, 


Neuer Goli-Verbandsführer ; 
Der Hamburger Stantsrat Dr, W; A, Buoh 
Motz wurde vom Stellvertreter des Reichzs 
tührers als Nachfolger des bei einem 
angtiff ‚gefallenen Karl e + 
Verbandsftührer des deutschen ‚Golf-Verbandes 
NSRL; berufen. Dr. Buchard-Mötz, der am 4 #2 
1887. in Hamburg. geboren wurde, war ‚bisher? 
Führerrat des DCV., Stellvertreter Karl Henke 
In dieser Eigenschaft hat er Anteil an den a 
relchen Maßnahmen, die nut Hebung der Volle 
tümlichkeit des Golfspiels hinzielten, 


Kallsch — Film-Eck ; 
17.38 20.Die beiden Schwer 
Täglich 15 ..Prinzessin Sissy’ * 

Kallsch — Victorla-Lichtsple! 
15, 17.30, 20 „Relse In die Vergat 
heit" .. A 


Berlin Zi: | Kalisch — Apoll 


Gehrauchtes Schlatzimmer, Tisch, Stühle 
d. Couch zu Tn sie Anger 
ote unter 387 au L7, 


Eözimmer-Auszlehtisch, gut erhalten und 


nicht zu schwer, sucht: zu kaufen Fern- 
tut 233-38. 


THRATER. 


Städt, Blihnen, Theater Molikestraße 
Manag, 27. 3., 17.45 „Hamel“. A-Mieta 
Teilverkauf: — Dienstag, 28: 3. 18.30 

Harald Junk, 


Eiserner Klichenherd (Kohle), mittlerer] geunerbaron*. Freier Varkauf. — Milt-| 1731, 2,01 rk lich 18 „sel ame 
Größe, drel eiserne Öfen, möglichst | woch, 29, 3, 18.30 „Mona Lisa" RAN EN 
Dauerbrenner, ` ein Elektro-Herd oder | Freier Verkauf, — Donnerstag, 30. 3, | nm nenen und Rosenrot", Mareh 


Kochplatte, 220/330 V, eine Schreib- 
maschine und ein Radio, neu oder ge- 
braucht, zu kaufen gesucht. Gefl, An- 
gebote an Obering. Buhl, Adolt-Hitler- 
Straße 255. W. 6. 


Outos Klavier zu kaufen gesucht, An- 


Nhs 
17.45 „Hamlet. F-Miete, Teilrerkaul. — Ostrowo — orso-Lichtspiel® l i 1 


> 17.30. 20 „Wildvogel 

Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str 2 | Ostrowo — Apollo 

Montag, 27. 3., 19 Ballettahend. KdF. 7.| 17,30, 20 „Johann“ *** “la 
Teilverkaul: — Dienstag, 2% 3,19 ,.D ” 4i 
Bräutigam meirer Prau. KdF. 13. Aus: e zugelassen, 9) über" 

verkauft. — Mittwoch, 29, 3. 19. „Re i nicht rugalaisani 


ebote unter .401 an LZ, 
b ” e- 
Kaute Rolililm-Fotoapparat, Ludendarf: | Donnerstag. 30. 3, Geschlomen. — Kabaret — Varieté 


„trabe 09, W. 3__ ________| Dia Oper „Mona Lisa” erscheint nicht t ii 
Gut erhaltener moderner Frack, Größe] in der Pistimiete, Platzmieler ee Kabarett „Tabarin",Schlagete! An 
180 cm, zu kaufen gesucht, Angebote | an Wochentagen Eımäßigund aul Sonder-| m März das große Schlager: A 
unter 449 an LZ, gutschein 2 der Stammkarte. air, ttes 18 Uhr. Voves koud 


Klavier goder Flügel zu kaufen oder mie- 
ten gesucht. Angebote unter K, 707 FILMTHEATER Apollo-Varlel&, Adolf-Hitier 
= „IM prozentiges Varieté" im 
Dia -Casino — Adolt-Hliter-Straße 47 


an LZ. erbeten. N 
h N 'Gastsplet Liane und Jeanette. das 

Schreibmaschine zu kaufen gesucht, GroB 3.30, 16 u. 18.30. Letzter Tag! Erstauf- deuluche Damenduett mit der 

führung „Selne beste Rolie". ** 


handlung H. Beckmann, Adolt-Hitler- 
Tanzıchau und das große We 
Capitol — Ziethenstrale 4) 


6, 
Straße 4 programm. Werktag 18,30, of 
Hundellebhaber sucht einen Schäferhund 5, 16.15, 18.45, Fretauflührung, „Die] auch 14 Uhr, Vorverkaul: Adolf 
Hochstaplerin*.#* 


Rüden) zu. kaufen; wenn möglich mit Straße 47 und an der Abendkarit Zn 
: Europa = Schlaretorstrafie 94, í 


fammbaum. Ang. u. 410 an LZ 
Cobrauchte. Wringmaschine „ dringend zu , 16. und 18:30, Heute letzter VERKÄUFE 
allührung. „Ein glÜcKiicher un aninchen zu verkagfen Adolf 


aana gesucht, Ang. u. 435 an LZ. 
erbeten. 
Gut erhaltenes Damenfahrrad zu kaulen | (fn-Frialto — Meinterhaunstrafe 71, ò lerSrale gTa, T arih 
13,30, 16, 18,90, Leizter Tag! „Zirkus | Dunkelbi, Seldenkieid, Or, «4 (40 Ana 
Haule 11.30 „Gold In New| WON; ulterschä SEE 


gesucht, par 203.63, von 9—13 und 
kaülen Moltkestr. 150/17 ann J 


von’ 15—19 Uhr, 


ins a abi a Rn Hüpschor Schnauzer, 4jllır Mi 
„Utäpumpe” r 2 è ohrung | p MAX k T: 8 A . 
wird sofort zu kaulen gesucht, A. Kraus Palast AisieHitienStraneın aum, schar, Kndertiedend. ums 


13.30, 16 und 18,39, 
der Bavaria „Johhnn“ 


Adler — Butchlinie 123, 


ine Filmkomddie | falter in nür gute Hände zu se p 


fen. Preis 150 RM. Angebote ZZ 
A 2808 an LZ. erbeten, - 
Alredale-Torrier, Hündin, und Zieh 
verkaufen Spiunlinie 127 i 
arkaufe jungen Deutschen Sch 
mit ia Stammbaum In nur gute 
Angebote unter 466 an die Lia 
Großer Misch- Bernbardiner, HUNANG 
verkaufen, Zu eriragen LITER A 
di, Radegast, Flurweg 58. 7 => do 


se, Litzmannstadt, Artur-Meister-Straße 
12/14, Fernrut 188.07. 


Reißzeug für techn. Büro zu kaufen ge-| 6, 18% „ “tne 
sucht, Angebote nyter 307 an LZ, Melle ee 
Fuchsnelz zu kaufen gesucht, Angebote use 
UAE AaS an LZ. 13.30, 16, 18.90 „Traumulus Heute 


9.30, 11.30 Mürchenlilm „Die verzauberie 
Be Frese Tennisbälle, Fernrul 


Prinzessin", 
Gloria — Ledendorfintrae 14/7h, 


Kaufe deingend gut erhaltenen Tisch und | 16, 18.30 „Ralfende Mädchen. 


Stores, Angebote u, 438 an LZ Mal — Künig-Heinrieh-Straße_40. SBUL, RUGE Rautek 'h 
Breite, welch schreibende Fülltinlterfeder | 14, 16, 18:30 „Lache, Balazzo!* ** ~ |droßen Auszlehtlsch. zu verkaufe il, 
dringend gesucht, avoj Füller. Ange- | Mimosa — Buschlinie 17%. RM. Daselbst Bülett oder 9° 
LZ: 16, 18:30 „Sehi Sohn“,* schrank zu kaufen gosuchto D 
Muse — Breslauer Strafe 173. „Straße 9/14. von 18—19 Uhr, 


Drahthaar-Glalthaarterrier oder Dackel, 


nicht litet als 1 Tahr, zu kaufen ge- 6,15, 18.30 pis f i l isterhauss 
sucht. Angebote unter 192 am LZ. eases Va i iesaki T Kuttengeler (Lämmerks| 


Ein Pokineso oder Riösenschnauzer zu | Palladium — Böhmische Linle 1b. 
kaufen gesucht, 5. Längen, Feraruf) 14, 16, 18.30 „Annette und die blonde 
128-27, Dame". 

Klavier zu kaufen gesucht, Angebote |Roma — Heorstraße 84 
unter 218 LZ. 14, 16, 18,30, 2, Woche „Zigeunerharon‘;* 


reiswert zu verkaufen £ 


eg 99. _ 
75,—, Schreibtisch 
Litzmant a M 


zu verkaufen 
Breslauer Straße 145. 


Kaufe gut erhaltenen Browning, ‘Kal, | W. schau» t > 
16 oder 12, Tagdilinte. Angebote un: nt Ton prio pmu VERLOREN 7 
ter 241 an 12. | 10bi 20: 1. Greif der Polizeihund, | Verloren zwei voiksiisten und, Mid 

Tiefer Korbkinderwagen, ursikinssig, zuj 2, Deutsche Selde, 3. Ula-Maguzin.| weis aut den Namen Else W N 


4. Die neueste Wochenschau. 
Pablanltz— Capitol 

14 lür Deutsche (Märchenvorstellung) 

„Schneewittchen und die siehen Zwerge" 

16 u. 18,30 für-Deuliche „Das Bad auf 

der Tenne" 


kaufen gesucht, Ang. u. 242 an LZ. 
u" ARARE EL 8 Kinap ke+ 
„__Angebote t an LZ. 
Wärenposten aller Art laufend gegen 
BEER kaufen gesucht, Vermittler 


_ Bich.  Abzugeben Fr.-Goßler-SW# 
Lebensmittelkarton, Ausweis, 3 
kleiderkarten auf den Namen 
mann, 150.—, verloren. . Ab 
Friedrich-GoNler-Straßo 20/9, 


Kurt Barnekow, Großhan- 


del Hamburg-Altona: Gr. Roosenstraße | Pablanltz — Luna B 
2—6. ‚Drahtanschrift KABE. Hamburg. | 16 für Helen 18 30 für Deulsche „Der VERSCHIEDEN 


weiße Traumt,** 
Görnau — „Venus” 


Suche gut erhaltenen Kinderwagen, An- 
ebote tnter 491 an LZ, ł m 
Handtasche, Aktentasche, Fahrrad Kowie |, 30 20 „Romanze in Boj 
Fotoapparat zu kaufen gesucht, Ange- | Wirkhelm — Kammerspiele 
bote unter 454 an LZ. \ ‚6 30, 19 „Zirkus Rengi” 
Schilnenmaschinen. für Sirlkwären niiet | (uchlngen — Lichtspielhaus | egea an Altar 
Art im Sor- Der- und 10cr-Tellung. | 1950 4.19 „Die Sporcu’schen Jäger‘;s | „u. nt ne: 
von 70—100 cm lang, kaufe Ich Tone | 14 »Wundervolle“Märchenwel*, Mar- | Töxtllabfülle, neu, Keine Lumpen 
fend, Ang. erbitte u. 481 an die LZ. ER: RES EEE AISR Anlallstellen Sol 
Schreibmmschinen leder Art kanit ohm: Kreibaus — Lie elhaus r iiaa 
Phrasen Sau Or 16" Bann mn Praue| a Blake, N 
kaufsstelle Litzmannistadt. Adolt-Hitler- | Freihaus — Gloria-Lichisplele \ ji HUT inai 
Straße 17, Férnru! 108-17, 16, 19,„Hsukor, rauen und Soldatene» G 2 Kloslersmäße St 


Wer münt für Kleinkind (2lähri)? 
' bote unter 284 an LZ: 
Elsenverarbeltung,  Autltäre In 
Hobel- und Fräsearbeiten, mörl 
Serienfabrikation, übernimmt e 


C 2, Klösterstraße 5—6. 


